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Abend Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
i Berlin, 6. Mai. 

Im Reichstage ſind die neuen Forderungen der Militairverwaltung 
durchgegangen; nur gegen denjenigen Theil, der Eiſenbahnbauten an⸗ 
betrifft, erhob die freifinnige Partei Widerſpruch, weil fie der Anficht 
war, daß die Eiſenbahnbeſitzer eine rechtliche Verbindlichkeit gehabt 
haben, den Forderungen der Militairverwaltung nachzukommen. 

Was die neuen Feſtungsbauten anbetrifft, jo find die Abſichten der 
Regierung mit einem undurchdringlichen Geheimniß umgeben geblieben 
und nur der Referent der Budgeteommiſſion, Freiherr von Huene, hat 
für ſeine Perſon einige Aufſchlüſſe bekommen und auf Grund derſelben 
verſichert, daß er dieſe Ausgaben für nothwendig halte. Seinem Ur⸗ 
theil, als dem eines ehemaligen Generalſtabsoffiziers, iſt ein gewiſſes 
Gewicht beizumeſſen. 

Was das große Pauſchquantum für die erhöhte Schlagfertigkeit des 
Heeres anbetrifft, ſo weiß man, daß dasſelbe zu einem erheblichen 
Theile dazu dient, die Truppen mit einer neuen Ausrüſtung zu ver- 
ſehen. In Beziehung auf die übrigen Poſten ſind den Delegirten aller 
Fractionen, aber unter der Pflicht der Geheimhaltung, einige Aufſchlüſſe 
gegeben worden. Von Seiten der freiſinnigen Partei hat ‚fie der Ab⸗ 
geordnete Schrader erhalten und hat ſeinen Freunden erklärt, daß er 
ſich veranlaßt ſehe, für dieſe Forderung zu ſtimmen. Es läßt ſich 
ſoviel erkennen, daß es ſich um die Vorausbeſchaffung von Material 
handelt, das im Falle einer Mobilmachung doch angeſchafft werden 
müßte. 

05 dieſe Bewilligungen wären von Seiten des aufgelöſten Reichs⸗ 
tages genau eben ſo anſtandslos erfolgt, wie von dem gegenwärtigen. 
Es läßt ſich leicht nachweiſen, daß jeder Reichstag gern bereit geweſen 
iſt, für Verpflegung und Ausrüſtung der Truppen das Nothwendige zu 
bewilligen. Aber gerade weil hier große Ausgaben unvermeidlich ſind, 
iſt der Wunſch um ſo mehr gerechtfertigt, daß man dort Sparſamkeit 
walten läßt, wo dieſe Sparſamkeit ſich mit den Aufgaben der Heeres⸗ 
verwaltung verträgt. ö f ; ; 

In dem Conflicte, in welchen der vorige Reichstag mit der Regierung 
gerieth, handelte es ſich nicht um das Maß der Bewilligung, ſondern 
um die Zeitdauer derſelben. Es kann nicht oft genug wiederholt werden, 
daß der einzige Streitpunkt der war, ob die neuen Heeresformationen 
ſofort auf ſieben Jahre oder vorläufig auf drei Jahre bewilligt werden 
ſollten. Eine Streitfrage dieſer Art konnte ſich bei einmaligen Be⸗ 
willigungen nach der Natur der Sache nicht wiederholen. Aber die 
Gründe für das Septennat wären wohl noch ſchwerer in das Gewicht 
gefallen, wenn man ſchon damals vorausgeſehen hätte, welche großen 
Anforderungen noch im Hintergrunde warten. 

Das Abgeordnetenhaus hat den Aeceſſionsvertrag mit Waldeck ver- 
längert, diesmal nicht, wie es früher der Fall geweſen, auf einen zehn⸗ 
jährigen Zeitraum, ſondern auf eine unbeſtimmte Dauer. Es hat ſich 
damit des Mittels begeben, auf eine Auflöſung dieſes Vertrages, der 
doch ein unnatürliches und nicht auf die Dauer wünſchenswerthes Ver⸗ 
bältnig ſchafft, hinzudrängen. Einem lebens- und leiſtungsunfähig ge- 
wordenen Staat auf ewige Dauer ein künſtliches Daſein zu friſten iſt 
nicht gut und die Waldeck'ſchen Beamten ertragen dieſen Zuſtand ſchwer. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 7. Mai. 
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nimmt, daß der Conſum auch hieran 27 pCt. Einbuße erleiden wird, näm⸗ 


lich 15 pCt. Einbuße infolge Einſchränkung des Conſums durch die Ver⸗ 
theuerung aus der Conſumabgabe und 12 pCt. durch Schwindung und 
durch die bisher ohne Anmeldung und Steuervergütung zu gewerblichen 
Zwecken verwendete oder ausgeführte Branntweinmenge, ſo bleibt gegen 
die Berechnung der Vorlage ein Plus übrig von 730 000 Hektoliter. 
Dieſes erzeugte Plus tritt zu derjenigen Menge hinzu, welche 
nach der Vorlage mit 70 M. Steuer belegt wird. Es ergiebt ſich daraus 
alſo noch ein Steuerbetrag von 51 100 000 M., welcher zu der in den 
Regierungsmotiven veranſchlagten Mehreinnahme von 96 400 0.0 M. hin- 
zukommt. Die wirkliche Mehreinnahme aus der Branntweinſteuer beträgt 


Expedition: Herreuftraße Nr. 20, Außerdem übernehmen ale Rof- 
Kafelten Beſſellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal. an den übrigen Eagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 7, Mai 1887. 


eine Zeitlang auf dem Weltmarkt beſtanden, auf Koften der 
Steuerzahler, reſp. der Reichskaſſe zum Vortheil der Brannt⸗ 
weinbrenner wieder herzuſtellen. — Im Gegenſatze dazu finden 
die „amb. Nachr.“, „die Vorlage rechtfertige keineswegs die Befürck⸗ 
tungen, mittelſt deren die freiſinnige Preſſe gegen denſelben Stimmung 
zu machen verſucht habe, bevor er überbaupt vorlag.“ () 


Deutſchland. 
Berlin, 6. Mai. [Ueber die Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle] ſchreibt die „Lib. Corr.“: „Niemand hat bis vor Kurzem er- 


daher nicht 96 400 000 M., ſondern 147 500 000 M. Auch ſonſt it, wie warten können, daß eine nochmalige allgemeine Erhöhung der vor 


die genannte Zeitung bemerkt, noch in einzelnen Punkten der Anſchlag in 
der Regierungsvorlage zu niedrig gegriffen. Beiſpielsweiſe iſt die erhöhte 
Beſteuerung der gewerblichen Brennereien ziffernmäßig gar nicht in Rech⸗ 
nung geſtellt. 

Ueber die nach dem Geſetzentwurf den Gutsbrennern zugedachten 
Privilegien ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: 


Nicht allen Kartoffelbrennern, ſondern nur den Gutsbrennern werden 
die Reichsprivilegien, welche die neue Branntweinſteuer⸗Vorlage mit ſich 


bringt, in vollem Umfange zu Theil. Die Vorlage ſpitzt ſich ſomit im fi 


agrariſchen Sinne znoch mehr zu als wir bisher angenommen hatten. 
Der Entwurf führt neue Unterſcheidungen ein zwiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen und gewerblichen Brennereien. Unter landwirthſchaftlichen 
Brennereien verſtand man bisher nur gewiſſe kleine Brennereien, welche 
unter beſtimmten Einſchränkungen nicht über 3600 M. Branntweinſteuer 
jährlich entrichteten. Nunmehr aber werden auch alle Brennereien 
der großen Güter unter dem Begriff der landwirthſchaftlichen 
Brennereien zuſammengefaßt, indem man als landwirthſchaftliche 
Brennereien alle Brennereien bezeichnet, die die Schlempe aus ihren 
Brennereien auf dem zur Brennerei gehörigen Gut verfüttern und den 
Dünger aus der betreffenden Viehhaltung auf dem eigenen Gut ver⸗ 
werthen. Man erſieht daraus, daß nunmehr unter den Begriff land⸗ 
wirthſchaftliche Brennereien auch die Brennereien der großen 
Majorate und Fideicommißgüter fallen. Zu gewerblichen Bren⸗ 
nereien werden daher, wie es in den Motiven heißt „nur in den Städten 
belegene Betriebe und ſolche ganz von beſonderem Umfang gebören“. 
Die Lage dieſer Brennereien wird gegen die landwirthſchaftlichen Brenne⸗ 
reien in mehrfacher Beziebung verſchlechtert. An Stelle der Maiſch⸗ 
raumſteuer tritt nämlich für dieſe Brennereien neben der allgemeinen 
Verbrauchsabgabe von 50 M. bezw. 70 M. noch ein beſonderer Zuſchlag 
von 20 M. pro Hektoliter, ſo daß dieſe Brennereien künftig eine Ver⸗ 
brauchsabgabe von 70 M. bezw. 90 M. pro Hektoliter zu bezahlen 
haben. Die Maiſchraumſteuer, welche für dieſe Brennereien in Wegfall 
kommt, betrug bisher bei einer 10: bis 11½procentigen Ausbeute nur 
11,39 bis 13,10 M. pro Hektoliter. Dieſe gewerblichen Brennereien er⸗ 
fahren alſo eine Mehrbelaſtung um 6,90 bis 8,61 M. pro Hektoliter. 

ür dieſe ſtädtiſchen und gewerblichen Brennereien kommt auch die 

rportprämie in Wegfall, indem ſich nunmehr die Exportvergütung 
pa nach der gezahlten Verbrauchsabgabe bemißt. Für die großen 

utsbrennereien bleibt dagegen die Exportprämie von 2—4 M. (16 M. 
Ausfuhrvergütung bei 12— 14 M. Steuer) nach wie vor beſtehen. Die 
kleinen Gutsbrennereien erfahren dagegen eine Ermäßigung der Maiſch⸗ 
raumſteuer, ohne daß eine entſprechende Ermäßigung der Export⸗ 
vergütung folgt. Für diefe wächſt alfo die Erportprämie und damit 
der Anreiz, für den Export die Ausfuhrvergütung auf Koſten der Reichs⸗ 
kaſſe auszudehnen. 

Die Ungunſt gegen die ſogen gewerblichen Brennereien im Gegenſatz 
zu den Gutsbrennereien wird in den Motiven damit zu rechtfertigen ge⸗ 
ſucht, daß die Gutsbrennereien in erſter Reihe „zur Förderung der 
Landescultur“, die gewerblichen Brennereien dagegen nur der „ſpecu⸗ 


lativen Herſtellung von Branntwein“ dienen. Die Gutsbrenner 


Die Motive zur Branntweinſteuervorlage berechnen die künf⸗ ſind alſo demnach Perſonen, welche aus edlem Gemeinſinn Schnaps 


tige Nettoeinnahme an Branntweinſteuer auf ein Mehr von 96 400 000 M. 
Dieſem Anſchlag liegt die Annahme zu Grunde, daß gegenwärtig die 


brennen, wogegen die gewerblichen Brenner in den Städten ſich nur durch 


die ſchnöde Speculation und Sucht nach dem Mammon leiten laſſen. In 


durchſchnittliche Branntweinausbeute aus dem Maiſchraum nur 8 pCt.] dieſer Gegenüberſtellung ſpiegelt ſich die ganze agrariſche Anſchauungsweiſe 
beträgt. Die „Freiſ. Ztg.“ weiſt nun darauf hin, daß die durchſchnittliche] in draſtiſcher Weiſe. 


Ausbeute aus dem Maiſchraum nicht 8 pCt., ſondern 10 pCt. beträgt - 


Bei einem bisher in Norddeutſchland bemaiſchten Raum von rund | getheilt. 


zwei Jahren bereits erheblich erhöhten landwirthſchaftlichen Zölle jo 
ſchnell erfolgen würde. Die letzte Verhandlung im Abgeordneten⸗ 
hauſe, das Verhalten der Gonfervativen während der Reden der freiz 
ſinnigen Abgeordneten, der lebhafte Eifer, die Sache moͤglichſt ſchnell 
zu Ende zu führen, haben einen ſehr peinlichen Eindruck gemacht. 
Obendrein trat Herr v. Schorlemer, obgleich er als der erſte Redner 
gegen den Antrag Minnigerode eingeſchrieben war, noch lebhafter für 
die Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle ein, wie der Antragſteller 
elbſt. So kam es, daß in den erſten Stunden vier Redner ein⸗ 
ſchließlich des Miniſters zu Worte kamen, welche die Erhöhung der 
landwirthſchaftlichen Zölle befürworteten. Trotzdem ſtellte man in 
früher Stunde den Schlußantrag, der, wie man ſagt, auch von 
nationalliberaler Seite unterſtützt war, was mit Recht aufgefallen iſt. 
Der Widerſpruch, in welchen die Abſtimmungen eines Theils der 
Nationalliberalen mit den Ausführungen des Abgeordneten Hobrecht 
dadurch geriethen, daß ſie gegen die vom Abgeordneten Rickert be⸗ 
antragte einfache Tagesordnung ſtimmten, bleibt unaufgeklärt. Daß 
die Freunde der Agrarier alles daran ſetzen werden, ihr Werk noch 
in dieſer Reichstagsſeſſion zu krönen, zweifelt man nicht; fraglich ift 
nur noch das Maß der Zollerhöhung. Inzwiſchen greift die Agitation 
im Deutſchen Reiche immer mehr um ſich. Tagtäglich kommen neue 
Petitionen auf den bekannten gedruckten Formularen im Reichstage 
an. Von verſchiedenen Seiten wird jetzt das lebhafte Verlangen 
laut, ſchleunigſt Gegenproteſte und Petitionen gegen die Er⸗ 
hoͤhung der Getreidezoͤlle nach Berlin zu fenden. Es wäre in der 
That unverantwortlich, wenn die Gegner der Zollerhöhungen alles 
ruhig mit anſehen ſollten. Wie wir hören, werden denn auch ſchon 
in der nächſten Zeit in Berlin und verſchiedenen anderen Wahlkreiſen 
die . 55 Schritte geſchehen, um Gegenpetitionen in Umlauf 
zu ſetzen.“ 

Die „Poſt“ polemiſirt heute gegen den Antrag Minnigerode, 
ſpricht ſich aber dabei auf das Entſchiedenſte für eine ſchleunige Er⸗ 
hoͤhung der Getreidezölle aus. Sie ſchreibt: 

Die Ankündigung des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft Dr. Lucius, 
Inhalts deren die preußiſche Regierung eine Erhöhung der Getreide-, nicht 
aber der Viehzölle im Bundesrathe beantragen werde, zeigt, daß der An⸗ 
trag Minnigerode nicht nothwendig war. Denn die Annahme iſt ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Regierung ſich zu einem ſo folgenſchweren Schritte ledig⸗ 
lich aus Anlaß dieſes Antrages entſchloſſen haben könnte. Sie muß die 
Frage, ob eine Erhöhung der Getreidezölle die erhoffte Wirkung auf die 
Preiſe in Ausſicht ſtelle, an der Hand der ihr zugänglichen reichen Mate⸗ 
rialien geprüft haben und bei dieſer Prüfung zu einem poſitiven Ergeb⸗ 
niſſe gelangt ſein. Miniſter Lucius betonte wenigſtens nachdrücklich den 
ausſchliepllch protectioniſtiſchen Charakter der Maßregel und 
ſtellte ſich damit auf den von uns vertretenen Standpunkt, daß die Frage 
der Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle allein unter dem Geſichts⸗ 
punkte des Schutzes der heimiſchen Landwirthſchaft und nicht unter 
dem finanziellen betrachtet und behandelt werden darf. 

Man wird nunmehr erwarten dürfen, daß dem Bundesrathe ohne Ver⸗ 
zug der Antrag Preußens zugehen wird, ſowie daß die Entſchließung des 
letzteren, wie demnächſt des Reichstages mit thunlichſter Beſchleuni⸗ 
gung nachfolgt. Wäre die Regierung nicht bereit, dem Wort alsbald die 


Im nationalliberalen Lager find die Anſichten über den Entwurf] That folgen zu laſſen, und wäre fie nicht wenigſtens des Bundesrathes 


Die „Nat.⸗Ztg.“ ſpricht ſich, wie bereits telegraphiſch gemeldet 


50 Millionen Hektoliter ergiebt eine Annahme von 2 pCt. Ausbeute mehr | wurde, entſchieden gegen denſelben aus. Sie bezeichnet die Vorſchläge des 


ein Plus von 1 Million Hektoliter Branntwein. 


Die Frau des Komikers.) 


Novelle von Julius Kehlheim [4] 


Und in dieſem beſonderen Falle würde wohl auch ein Laie 
ein ganz exceptionelles Erinnerungsver mögen geoffenbart haben, 
ſo lieblich war der Gegenſtand. Helene trug ein blaßroſa Kleid und 
in ihren langen, blonden Locken, welche in weicher Fülle auf den 
halbentblößten Nacken herabfielen, einen Halbkranz von Rofen. Wie 
die verkörperte Jugend fah fie aus, fo friſch, roſig, in anmuthvoller 
Heiterkeit ſtrahlend. Durch ſeinen Begleiter ließ ſich Santi vorſtellen 
und bat das ſchöne Mädchen um die erſte Quadrille, da, wie er 
ſagte, Rundtänze ein für ihn längſt überwundener Standpunkt ſeien. 
Freudig ſagte Helene zu. Erſt, nachdem er wieder gegangen, fiel 
ihr die eben gegebene Zufage ſchwer auf das Herz. Wie ſollte fie, 
das einfache, junge Landmädchen, den Gefeierten unterhalten? 

Aber raſch ging die auftelmende Bangigkeit unter in dem befeli- 
genden Gefühle, mit dem Manne, den ihre jugendliche Phantaſie mit 
dem Bilde des Prinzen Hamlet identificirte, ſprechen zu dürfen, neuer: 
dings dem Wohlaut ſeiner Stimme zu lauſchen, ihn bewundern zu 
können wie geſtern von der Loge aus. Eine Art Schwindel ergriff 
das junge Mädchen bei dieſem Gedanken, da erſcholl die Ritornelle. 
— ſich tief vor ihr neigend ſtand Santi vor ihr, feine blauen 
Augen ruhten forſchend, fragend auf ihrem Geſicht. Errieth er, daß 
er es ſei, welcher wie der bekannte Magier des Mittelalters eine 
plötzliche Roſenflur erblühen gemacht auf dem jungen Geſicht, welches 
faſt andächtig zu ihm emporblickte? * 

Leicht und gewandt legte er Helenens Hand in ſeinen Arm und 
trat mit ihr zum Tanze an. Ein Contretanz it die einzige Mög- 
lichkeit für einen ſchoͤnen Mann mit einem jungen Mädchen ein Ge⸗ 
ſpräch unter vier Augen zu führen. Die Gebräuche der Welt, die 
Sitte haben ſonſt überall die ſorgliche Aufſicht von Mittelsperſonen 
einzuſchieben gewußt, welche das erſehnte Duo zu einem unerwünſchten 
Trio oder Quatuor erweitern. Nur beim Contretanze giebt es keine 
Aufſicht, denn das vis-à-vis tanzende Paar ift ebenſo mit fih ſelbſt 
beſchäftigt wie die Gegenpartei. Santi befragte Helenen über den 
friſchempfangenen Eindruck des geſtern geſehenen Trauerſpiels, ſie 


— —— 
Nachdruck verboten. 


l antwortete einfach und beſcheiden. 
Weltanſchauung, die ſich gerade in dieſem Werke offenbart, konnte 
freilich das neunzehnjährige Mädchen keine Ahnung haben, aber die 
naive Bewunderung für ſeine Darſtellung, welche aus jedem Worte 
Helenens hervorleuchtete, entzückte Santi in dieſem Augenblicke mehr, 
als es der außerordentlichſte Shakeſpeare-Commentar vermocht 
haben würde. 

Man macht ſo oft dem Schauſpieler ſeine ganz naturgemäße Eitel⸗ 
keit zum Vorwurfe, und doch iſt dieſelbe weit mehr zu entſchuldigen, 
als die jedes anderen Künſtlers. Der Schauſpieler hat kein bleiben⸗ 
des Material, aus welchem er ein unvergängliches Werk ſchaffte. Aus 
ſeinen Nerven, aus ſeinen Muskeln bildet er Geſtalten, die er gleich⸗ 
falls in das unverläßlichſte aller Materiale ſich einzugraben müht — 
in das Gedächtniß des Zuſchauers. Auf Flugſand nnr baut er feinen 
Tempel des Ruhms und iſt deshalb berechtigt, von der Gegenwart 
mehr zu fordern, als jeder andere Künſtler, der an die hoͤchſte Inſtanz 
— die Nachwelt appelliren kann und darf. Und nicht blos Eitelkeit 
iſt es, welche den Schauſpieler begierig macht, immer und immer 
wieder fein Lob zu hören. Aus der Wirkung, die er erzielt, ſchließt 
er zurück auf fein eigenes Können und wohl wiſſend, daß ihm der 
Nachruhm verſagt iſt, verſucht er die Kargheit des ihm zugewieſenen 
Lohnes durch doppelte Ausbeute der Gegenwart zu mildern. Mit 
dem Worte geſtaltet er und das Wort ſoll ihm, muß ihm lohnen, 
wenn er überhaupt noch Muth und Kraft finden ſoll, feinen nicht 
immer dornenloſen Weg zu wandeln. 

Und die Gegenwart lohnte Hector in ſeltener, unerwarteter Weiſe. 
Helene beſaß Verſtand und natürlichen Geſchmack. Ihre feurige, zur 
Schwärmerei neigende Natur liebte die Kunſt mehr aus Inſtinkt, 
als aus Reflexion, aber eben diefe urkräftig natürliche Sehnſucht nach 
dem Schönen, welche ſich trotz der Feſſeln des kleinbürgerlichen Lebens 
in ihrem jungen Herzen wach zu erhalten wußte, erſchien Santi fo 
neu, fo ungewöhnlich, daß er ſich mächtig von Helenen angezogen 
fühlte. Als die Quadrille beendet war, führte der Schauſpieler ſeine 
jugendliche Tänzerin der Tante wieder zu, einige herzlich verbindliche 
Worte über die Liebenswürdigkeit der Nichte beifügend. Die alte 
Dame fühlte ſich durch diefe ihr widerf ahrene Auszeichnung fo ge: 


ſchmeichelt, — denn der tuge und welterfahrene Santi hatte nicht! 


ſicher, fo müßte die Verkündigung ihrer Abſicht als ein entſchtedener 
Fehler bezeichnet werden. Denn alsdann würde der Getreideſpeculation 
die Möglichkeit eröffnet, durch Heranziehen von Maſſen ausländiſchen 


Selbſt wenn man an⸗Geſetzentwurfes als den nackten Verſuch, die hohen Preiſe, welche! Getreides die Wirkung der Zollmaßregel auf geraume Zeit illuforiſch zu 


Von der Tiefe philoſophiſcher; verſaͤumt Helenens Anmuth als ein gelungenes Product der tant- 


lichen Erziehungskunſt hinzuſtellen — daß ſie den Schauſpieler in der 
freundlichſten Weiſe für den morgigen Abend zum Thee einlud. Mit 
herzgewinnender Freimüthigkeit nahm Santi an. War ihm doch die 
Begegnung mit dieſen kleinbürgerlichen Frauen, beſonders dem holden, 
unſchuldigen Mädchen ein ihn angenehm erfriſchendes Abenteuer. 
Helenen freilich war es mehr, war es die entzückende Erfüllung 
eines ihr erſt am vergangenen Abend zum Bewußtſein gelangten 
Ideals. x 

Santi hatte am nächſten Abend von der Einladung der Tante 
mit Vergnügen Gebrauch gemacht. Der Zauber von Helenens Weſen 
wirkte tief auf ſeine übrigens lebhaften Eindrücken immer zugängliche 
Natur. Auch erſchien ihm die ſeßhafte Bürgerlichkeit einer wohlge⸗ 
ordneten Häuslichkeit wenigſtens momentan begehrenswerth nach dem 
freizügigen, nirgends bleibend haftenden Leben des Künſtlers. Und 
Santi war ein echter Künſtler, nicht blos der Begabung, ſondern auch 
dem Naturell nach. 

Es war ein ganz anderes, neues Sein, das ihn umfing in dieſem 
ſtillen Hauſe. Der Schwerpunkt deſſelben war ein ganz anderer; 
was ihm klein däuchte, wurde hier als groß, ihm Wichtiges als neben⸗ 
ſächlich behandelt und doch gefiel es ihm unendlich wohl in dieſer 
kleinbürgerliche Exiſtenz, er wußte ſelbſt nicht weshalb. Es mochte 
wohl ein ähnliches Gefühl ſein, wie es den Seefahrer nach jahre⸗ 
langem Kreuzen auf dem Ozean irgend einem feſten Punkte gegen⸗ 
über beſchleicht, welcher ihm das guert geflohene, dann erſehnte 
„Land“ vor das Auge ſtellt — ein Gefühl, welches jeden der Unſicher⸗ 
heit Preisgegebenen wenigſtens ein oder das andere Mal dem Bilde 
des Dauernden gegenüber befällt, das ſich zwar weder an Farben⸗ 
pracht noch an Wechſel der Szenerie mit dem ewig Beweglichen einer 
von Ort zu Ort, von Neuem zu Neuem eilenden Lebensweiſe ver⸗ 
gleichen läßt, dafür aber die Garantie der Dauer bietet und die Seele 
vor Ermattung bewahrt und der traurigen Salomoniſchen Weisheit, 
daß Alles eitel ſei — dem bitteren Nachgeſchmack aller wie immer 
gearteten, auch der verfeinertſten, irdiſchen Genüſſe. 

. (Fortſetzung folgt.) 
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machen, wie dies der Vorgang von 1885 nur zu deutlich beweiſt. Nach 
dieſer Richtung wird ſchon der Zwiſchenraum, welcher zwiſchen der geſtri⸗ 
gen Erklärung und der Einbringung des Antrags Preußens beim Bundes⸗ 


rathe vergehen wird, ſo kurz er 1 ift, von Schaden fein. Info: Diakonus Schwartz. 
ndem er die vorzeitige Verkündigung | mahl früh 7 und Vorm. 10½: Sub⸗Sen. Klüm. — Jugendgottes⸗ 


fern hat der Antrag Minnigerode, 


der Abſichten der Regierung provocirte, den Intereſſen der Landwirthſchaft] dient Vorm. 11¼: Diak. Küntzel. — 


nicht genutzt. 
[Herabfegung der braunſchweig'ſchen Sasje] In Braunſchweig 
ſoll von der nächſten Ziehung ab eine Herabſetzung der Looſe von 100 000 


Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miſſig. 
St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. 

St. Maria⸗ Magdalena. Früh 6: Diakonus Küntzel. Vorm. 9: 
kachm. 2: Senior Radner, — Beichte und Abend⸗ 


reitag früb 7: Sub⸗Sen. Klüm. 
— Morgenandachten täglich früh 7: Hilfsprediger Späth. 

St. Chriſtophort. Burm. 9: Paftor Günther. Nach der Pre: 
digt Abendmahlsfeier: Paftor Günther. — Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: 


auf vorab 98 000 erfolgen. Die Urſache dürfte die Erſchwerung des Ad: Paſtor Günther. 


ſatzes braunſchweigiſcher Lotterieloofe im Königreich Preußen fein. 
8 der Looſe der preußiſchen Lotterie wird wohl auch ihre Nach⸗ 
wirkung in Sachſen, Hamburg und Mecklenburg äußern. 

[Zwei Preßproceſſe aus derſelben Veranlaſſung!] wurden 
heute gegen den Nedacteur der „Berliner Zeitung“, Herrn Wißberger, und 
gegen den Redacteur des „Berliner Tageblattes“, Herrn Dr. Zornow, vor 
ver dritten Strafkammer des Landgerichts I verhandelt. Am frühen 
Morgen des 6. October v. J. fand in der Nähe von Flensburg ein 
Zuſammenſtoß zweier Züge ſtatt, bei welchem mehrere Perſonen verletzt 
wurden. Die „Schleswiger Nachrichten“ brachten über den Vorfall einen 
Bericht, in welchem die Schuld an dem Unglück der Ueberbürdung der 
vienſtthuenden Beamten zugeſchrieben wurde; namentlich wurde hervor⸗ 

ehoben, daß der betreffende Locomotivführer ſchon lange vor dem Ereigniß 
= Dienſt geweſen fei und ein Bremſer auf dem Wagen in feinem Kaften 
ſchlafend gefunden worden ift. Die „Schleswiger Nachrichten“ berichtigten 
nachher ihre Mittheilung und fo ſtellte die Eiſenbahn⸗Dircction in Altona 
gegen fie keinen Strafantrag, wohl aber gegen die Redacteure der gez 
nannten Blätter, welche die Angelegenheit aus den „Schleswiger Nach⸗ 
richten“ entnommen und der Verwaltung einen Vorwurf daraus gemacht 
hatten, daß ſie die Beamten in übermäßiger Weiſe in Anſpruch nehme. 
Da der erſte Angeklagte behauptet hatte, ſeine Mittheilungen beruhten auf 
Wahrheit, ſo war die Eiſenbahndirection in Altona um Auskunft über 
die Dienſtzeit des hier in Betracht kommenden Perſonals erſucht worden. 
Dieſelbe lautete dahin, daß der erwähnte Bremſer allerdings lange im 
Dienſte thätig geweſen fei, der Locomotioführer aber ert 8 Stunden 10 Min. 
im Dienſt war, wöhrend ſeine Dienſtzeit auf 12 bis 14 Stunden ange⸗ 
ſetzt iſt. Der Gerichtshof nahm unter ſolchen Umſtänden an, daß dem 
Redacteur Wißberger wohl geglaubt werden könne, wenn er bekundet, der 
Glaubwürdigkeit ſeiner Quekle volles Vertrauen geſchenkt zu haben. Aber 
in allem habe er nicht der Wahrheit gemäß berichtet und ſo ſei die Be⸗ 
leidigung erwieſen, die Sache jedoch milde aufzufaſſen und deshalb die 
Strafe auf 50 Mark bemeſſen. Der Proceß gegen Herrn Dr. Zornow 
wurde vertagt, um noch neue Beweiserhebungen anzuſtellen. 

[Marine.] S. M. gebraug „Loreley“, Commandant Capitän⸗Lieu⸗ 
tenant Freiherr von Lyncker, iſt am 5. Mai c. in Beyruth eingetroffen 
und am 6. deſſelben Monats wieder in See gegangen. 

«Berlin, 6. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Die 10½ jährige 
Bertha E. hatte geſtern den Auftrag erhalten, ihrem Pflegevater Mittag⸗ 
eſſen nach einem Neubau in der Grünthaler Straße zu bringen. Erſt 
nach mehreren Stunden kehrte das Kind, nur mit Hemd, Unterrock und 
Mantel bekleidet, nach der Wohnung der Pflegeeltern in der Kaſtanien⸗ 
allee zurück, und erzählte folgende Räubergeſchichte: Auf dem Felde 
an der Rügener Straße ſei ſie von vier Burſchen im Alter von etwa 
zwanzig Jahren überfallen, und, nachdem ihr die Augen verbunden worden, 
nach einem einſamen Haufe hinter dem Walde von Schönholz ede 
ſchleppt worden. Hier hätten die Räuber ſie bis auf das Hemd entkleidet 
und ihr ein Paar goldene Ohrringe, Kleid, Schürze, Hut, Strümpfe, 
Schuhe und den Handkorb geraubt, dann aber ſich entfernt und ſie ein⸗ 
geſchloſſen. Sie ſei indeß zum Fenſter hinausgeſprungen und entkommen. 
Die Geſchichte klang febr unwahrſcheinlich, zumal das Mädchen, als fie 
einen Polizeibeamten nach dem angeblichen Thatort führen ſollte, ſich in 
Widerſpruch verwickelte. Schließlich hat ſie denn auch eingeſtanden, daß 
der Raubanfall von ibr erfunden worden ift, weil fie ein Eßgeſchirr auf 
dem Heimwege vom Neubau zerbrochen hatte und deswegen beſtraft zu 
werden fürchtete. Die angeblich geraubten Gegenſtände hat ſie verſcharrt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. Mai. 

+ Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Diakonus Konrad. — 
Vorm. 9: Senior Neugebauer. Nachm. 2: Sub⸗Sen. Schultze. — Beichte 
und Abendmahl früh 7: Diakonus Konrad und Vorm. 10: Diakonus 
Gerhard. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Sub⸗Sen. Schultze. — Mitt⸗ 
woch früh 7½: Diakonus Juft. — Morgenandachten täglich früh 7½: 


Hilfsprediger Lehfeld. ? 
Begräbnißkirche. Vorm. 8: Hilfsprediger Lehfeld. 


N Breslau, 7. Mai. 
Dem deutſchen Kronprinzen hat, wie die „Magd. Ztg.“ hört, in 
dieſen Tagen der elfte Band der „Urkunden und Actenſtücke zur 
Geſchichte des Großen Kurfürſten“ nach Ems überſandt werden 
können. Das groß angelegte geſchichtliche Werk verdankt ſeine Entſtehung 
ausſchließlich dem Kronprinzen, der im Jabre 1861 ausgeſprochen hatte, 
daß die deutſche Geſchichtsforſchung der Geſchichte Preußens diejenige 
Durcharbeitung noch nicht habe zu Theil werden laſſen, welche Deinen 
gebühre, und der Prinz beauftragte Max Duncker, Guſtav Droyſen und 
v. Mörner, ihm Vorſchläge zu machen, welche dem bezeichneten Mangel 
abzuhelfen am geeignetſten wären. Den drei Gelehrten erſchien für die 
Herbeiführung einer lebhafteren Thätigkeit der Forſchung kein Mittel ge⸗ 
eigneter, als das naturgemäßeſte: der Forſchung das ihr unentbehrliche 
aterial in weiterem Umfange, als bisher der Fall war, zugänglich zu 
machen und ihr zugleich dieſe Unterlage in überſehbarer und geordneter 
en vorzulegen. Je zweckmäßiger dieſes Material ausgewählt und gez 
ſichtet, je correcter und umfaſſender dasſelbe publicirt würde, um fo eifriger 
würde ſich die deutſche Forſchung desſelben bemächtigen, um fo ſpontaner 
würde ſie es verwerthen, um ſo reichere Früchte aus demſelben zu ziehen 
wiſſen. So kamen Duncker, Droyſen und Mörner zu der Ueberzeugung, 
daß die weitere Eröffnung und die leichtere Zugänglichkeit der archiva⸗ 
ijden Quellen die Studien auf dem Gebiete der preußiſchen Geſchichte 
am ſicherſten und beſten zu fördern geeignet ſein würde, daß aber eine von 
Staats wegen zu veranlaſſende Veröffentlichung von Urkunden zur preußiſchen 
ese erſt von da beginnen ſolle, wo die einzelnen Landſchaften des Kur⸗ 
fürſtenthums zum Staate zuſammengenommen wurden, wo dasſelbe in größere 
Verhältniſſe eimrat und die Wege der europäiſchen Macht beſchritt. Demnach 


erſchten den drei Gelehrten in dem Regierungsantritt des Großen Kurfürſten 
der Zeitpunkt gegeben, mit welchem die Publikation am geeignetſten anheben 


würde. Zugleich aber durfte dieſelbe von eben dieſem Geſichtspunkte aus 
nicht auf die großen Actionen, auf die auswärtige Politik beſchränkt wer⸗ 
den, ſie mußte vielmehr auf alle Zweige des Gemeinweſens in Staat und 
Kirche, in Verwaltung, Finanz⸗ und Kerweſel ausgedehnt werden. Es 
war nicht des Kronprinzen Meinung, daß mit dieſer Publikation dem 
preußiſchen Staate und der Erforſchung der preußiſchen Geſchichte aus⸗ 
ſchließlich gedient ſein würde. Seit dem Regierungsantritt des Großen 
Kurfürſten hat Brandenburg⸗Preußen eine hervorragende Stellung unter 
den Mitgliedern des deutſchen Reichskörpers eingenommen. Unſere preu⸗ 
ßiſchen Acten müſſen deshalb auch der deutſchen Geſchichte, der der deutz 


ſchen Fürſtenbünde wie der aus begreiflichen Gründen vernachläſſigten 


Geſchichte der deutſchen Reichsverfaſſung in den letzten Jahrhunderten zu 
Gute kommen. Nicht minder müſſen dieſelben mancherlei Aufklärungen 
über die Stellung von Kaiſer und Reich zu den auswärtigen Mächten ge⸗ 
währen. Und da die Lage Brandenburg⸗Preußens dieſen Staat ſeit jener 
Zeit in mannigfache und nahe Berührungen mit den damals dominirenden 
Mächten, mit Frankreich und Schweden, mit den Generalſtaaten und Eng⸗ 


land brachte, muß die Klarlegung der europäiſchen Politik, die Einſicht in 


die mannigfach wechſelnden Combinationen derſelben durch unſere preußi⸗ 
ſchen Actenſtücke bereits für das 17. Jahrhundert weſentliche Bereicherun⸗ 
gen erfahren. Jetzt ſind 11 Bände der „Urkunden und Actenſtücke“ fertig, 
und was ſeit 1864 auf dem Gebiete der deutſchen Geſchichtsforſchung ge⸗ 


leiſtet worden ift, das hat fih zu gutem Theil auf dem Boden der groß: |H 


artigen kronprinzlichen Schöpfung bewegt. Das ganze Unternehmen ge⸗ 


reicht der deutſchen Literatur zu höchſter Ehre. 


Der franzöſiſche „Lohengrin“. In den Verichten, welche die 
Pariſer Blätter über die erſte und einzige Aufführung des „Lohengrin“ 
bringen, erzählen dieſelben ſehr ausführlich die Handlung der Oper und 
führen zahlreiche Stellen aus der 1 Ueberſetzung des Textes 
von Charles Nuitter an. Wir finden darunter mehrere jener Verſe, die 


Die 


Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 
Arbeits haus. Vormittag 10½: Prediger Liebs. 
St. Bernhardin. Früh 6: Hilfsprediger Thiel. Vorm. 9: Diakonus 
Jacob. Nachm. 2: Diakonus Lic. Hoffmann. — Beichte und Abendmahl 
früh 6%, und Vorm. 10½ : Senior Dede. — Jugendgottesdienſt Vorm. 
11½: Hilfsprediger Thiel. 
oft irche. Vorm. 10: Paftor Spieß. 1 
lftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paftor Weingärtner. — 
Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und 
Prediger Kir: Nachm. 2: Prediger Hefe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 8: 
rediger Heſſe. 
St. Barbara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paftor 
Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. 
Bürger ⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schultze. 
Militär⸗ Gemeinde. Vormut. 11: Prediger Miſſig. 
St. Salvator. Vorm. 9: Diak. Weis. Nachm. 2: Diak. Küntzel. 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Epler und Vorm. 101g: 
Diak. Weis. — Nachm. 5 Uhr, Miſſionsgottesdienſt. Anſprache: Diakonus 
Konrad; Bericht über die evang. Miſſion in Oſtafrika: Diak. Gerhard. — 
Freitag Vorm. 8, Beichte und Abendmahl: Diakonus Weis. — Amts⸗ 
woche: Diak. Weis. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paftor Etzler. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Paftor Ulbrich. - Nachm. 2, 
Kindergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. — Nachm. 5, Miſſionsgottesdienſt: 
Prediger Runge. — Donnerstag Nachm. 5: Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Paſtor 
Schubart. — Nahm. 2, Kindergottesdienſt: Ein Candidat. — Montag 
Abend 7, Bibelſtunde: Diakonus Küntzel. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10. Pred. Moſel. Nachm. 2, 
Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Juden-Miſſionsgottesdienſt: 
Paſtor Becker. — Montag Abend 8, Judenmiſſionsſtunde: Paftor Becker. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag, Vorm. 10½: Diviſions⸗ 
pfarrer Kolepke. A 

+ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 8. Mai. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 


— d. Breslauer Gewerbeverein. In der letzten Verſammlun g 
legte zunächſt Oberlehrer Dr. Keßler den Sack ſchen Patent⸗Cirkel vor und 
ab zu den einzelnen Patenten die nötbigen Erläuterungen. Alsdann 
Pelt Architect Sixt einen Vortrag über die Monier⸗Conſtruction (Patent⸗ 
inhaber für die Provinzen Schleſien und Poſen Gebr. Huber in Breslau). 
Das Patent Monier lehnt ſich an die frühere Methode an, durch Ein⸗ 
lagen von Eiſen oder Drahtgeflechten einer Mörtelmaſſe eine größere Con⸗ 
ſiſtenz zu geben, welche in neuerer Zeit dadurch verbeſſert wurde, daß das 
Drahtgeflecht angeſpannt wird Trotzdem iſt es von beiden principiell 
verſchieden. Der Zweck der beiden erſten Methoden iſt der, die Trag⸗ 
fähigkeit einer freiltegenden Mörtelſchicht durch die Adhäſion zwiſchen Eiſen 
und Cement zu vermehren. Dieſer Zweck tritt bei dem Syſtem Monier 
in den Hintergrund, vielmehr erſcheint hier die Eiſenconſtruction als 
ſelbſtſtändiges Glied, deffen Wirkung durch diejenige der Mörtelmaſſe 
unterſtützt wird. Die beiden Materialien werden baber in ihrer Verbin: 
dung fo angeordnet, daß ihre vortheilhafteſten phyſikaliſchen Eigenſchaften 
voll ausgenutzt werden, hier alſo derart, daß die Eiſenſtäbe auf Zug, die 
Mörtelmaſſen auf Druck beanſprucht werden. Redner widerlegte ſodann 
einzelne Bedenken, welche gegen das Syſtem geltend gemacht worden, und 
verbreitete ſich eingehender über die mit Monier⸗Conſtructionen gemachten 
Belaſtungs⸗ und Feuerproben, welche ein überraſchendes Reſultat ergeben 
haben und die Monier⸗Conſtruction als eine Erfindung von großer Be⸗ 
Ber für das geſammte Bauweſen erſcheinen laſſen. Hierauf ſprach 
Dr. Keßler über Normalpapier. Gegenüber den vielfach berechtigten Klagen 
über Verſchlechterung des 8 hh ſei es von Wichtigkeit, daß ſeitens der 
Staatsbehörde eine Unterſuchung des Papiers auf feine Zerreißbarkeit 
und ſtoffliche Zuſammenſetzung eingerichtet worden. Die Firma Abel in 
Magdeburg habe es nun unternommen, ihr Papier nach den ſtaatlicher⸗ 
ſeits feſtgeſtellten Feſtigkeits⸗ und Stoffklaſſen unter Garantie in den 
Handel zu bringen. Ingenieur Schnackenburg zeigte und erläuterte ſodann 
das Patent⸗Speiſe⸗Ventil zur Beſeitigung des Zuckens der Gasflammen 
bei Gasmotoren, ferner die Würgel⸗Pumpe ohne Kolben und Ventil, für 
Riemen⸗ und Handbetrieb. Zum Schluß beſprach noch Herr Biedermann 


die Knoch 'ſche Wärmeſchutzmaſſe, welche ſich als eine vorzügliche Iſolir⸗ 
maſſe bewähren ſoll. 5 

© Dritter Breslauer Turnverein. Dem ſoeben erſchienenen Jahres⸗ 
bericht für das Vereinsfahr vom 1. April 1886 bis 1. April 1887 ent⸗ 
nehmen wir: Der Verein zählt gegenwärtig 88 zahlende, 1 correſpon⸗ 
direndes und 2 Ehrenmitglieder. Da die vorjährige Generalverſammlung 
erſt am 30. April a. p. abgehalten wurde, erſtreckt ſich der diesmalige 
Kaſſenbericht nur auf 11 Monate, d. h. auf den Zeitraum vom 1. Mai 
1886 bis 31. März 1887. Der Kaſſenbeſtand ergiebt 11 M. 88 Pf. Der 
eiſerne Beſtand umfaßt 150 M. Der am beſten beſuchte Abend war der 
2. Novbr. mit 26 Mann, der am ſchwächſten beſuchte der 1. October mit 
8 Mann. An den Mittwoch⸗Abenden wurden 45 Vorturner⸗ und Fecht⸗ 
Stunden abgehalten. Praktiſche Turner zählte der Verein 39, von denen 
ſich 21 freiwillig verpflichtet hatten, regelmäßig zu feſtgeſetzter Zeit am 
den Turnabenden zu erſcheinen. Anderenfalls zahlten dieſelben bei un⸗ 
genügender Aae e 25 Pf. in eine beſondere Strafkaſſe. Zwei 
auswärtige Turnfeſte hat der Verein beſucht, und zwar am 4. Juli das 
Gauturnfeſt in Steinau a. O. mit 18 Turnern und am 14. Auguſt das 
Stiftungsfeſt des Männer⸗Turnvereins in Ohlau mit 23 Turnern. Bei 
dem Gauturnfeſt ſtellte unſer Verein eine Muſterriege am Barren (ſchwere 
Gruppe) und 5 Wettturner. Von letzteren erhielt Vorturner Schmidt 
einen Kranz als zweiten Preis in der Abtheilung der Senioren, Turn⸗ 
wart Gieſe eine Schleife im Wettturnen der Junioren, während die Muſter⸗ 
riege, welche vom Vorturner Magnus Schmidt geführt wurde, ein Diplom 
errungen hat. Der Vereinsvorſtand beſteht aus folgenden Herren: Ehren⸗ 
vorſitzender: Dr. Julius Stein, Vorſitzender: Horn, Stellvertreter: Hoff⸗ 
mann, Kaſſenwart: W. Hoferdt, Stellvertreter: Paul Müller, Turnwart: 
Arlt, Stellvertreter: Gieſe (Fechtwart) und Krone (Zeugwart), Schrift⸗ 
wart: Heinrich, Stellvertreter: Pritſch. Beiſitzer find: Böttger, Dünow, 
Geiftert, Gimmer, Kutſche (auch Bücherwart), Schmidt, Wende, Würdig. 

8. Verein Breslauer evangeliſcher Lehrer. In der letzten 
Sitzung referirte Herr Seidel über die Schrift: „Zur Realleſebuchfrage. 
Vortrag gehalten in der Verſammlung ſächſiſcher Schuldirectoren“ von 
Albert Richter. Er führte ungefähr Folgendes aus: Nach einer hiſtoriſchen 
Betrachtung des Entwickelungsganges der Leſebücher einerſeils und des. 
Realunterrichts andererſeits nimmt der Verfaſſer Stellung gegen die Leit⸗ 
fäden, die er als Hilfsmittel für den realiſtiſchen Unterricht nicht gelten 
laſſen kann, verwirft „die wohl nur an höheren Schulen noch zu findende 
Unſitte des Nachſchreibens ſeitens der Schüler während des Unterrichts“ 
und zieht dieſem Verfahren dasjenige vor, nach welchem die Ergebniſſe 
des Unterrichts, vom Lehrer dictirt oder an die Wandtafel geſchrieben, von 
den Schülern nach der Stunde in ein beſonderes Heft einzutragen find. 
Da dies Verfahren dem entſprechen würde, was die Herbart⸗Ziller ' ſche 
Schule unter dem Namen „Syſtem“ als vierte der formalen Stufen des 
Unterrichts bezeichnet, ſo könnte ein derartig entſtandenes Heft vielleicht 
den Namen „Syſtemheft“ führen. Dieſe Hefte würden ſich nicht nur für 
den Realunterricht, ſondern auch für andere Unterrichtsfächer empfehlen. 
Mit den Forderungen der 15 5 eines anſchaulich⸗ausführlichen Real⸗ 
leſebuches kann ſich der Verfaſſer ebenfalls nicht vertraut machen. Er iſt 
der Meinung, daß ein alle a ir des Realunterrichts in auſchau⸗ 
lich⸗ausführlicher Darſtellung behandelndes Leſebuch weder im Intereſſe 
des Neal: noch in dem des Sprachunterrichts als unumgänglich noth- 
wendig erſcheint. Sein Vorſchlag iſt nun der, daß den Kindern eine 
Auswahl deſſen, was in der Hauptſache zwar der Privatlectüre zuzuweiſen 
wäre, worauf aber der Unterricht Rückſicht nehmen ſoll, in die Hände zu 
geben ſei. Er verſteht darunter z. B. für den Geſchichtsunterricht urſprüng⸗ 
liche Geſchichtsquellen, Berichte von Augenzeugen, Urkunden, Staatsver⸗ 
träge, Chroniken ꝛc.; für den geograppiſchen Unterricht Berichte kühner 
Reiſenden ꝛc. Nach ſeiner Meinung dürfte ein ſolches Quellenbuch in der 
Hand der Schüler „ein Buch ſein, mit dem ſich auch der befreunden kann, 
der weder einen dürren Leitfaden, noch ein das lebendige Wort des 
Lehrers in den Hintergrund drängendes ausführliches Leſebuch in den 
Händen der Schüler ſehen möchte“. Da der Verfaſſer ein derartiges 
Quellenbuch für die Volksſchule herauszugeben verſpricht, ſo iſt wohl das 
Erſcheinen deſſelben abzuwarten, ehe darüber weiter geurtheilt wird. — 
Hierauf folgte die auf Herrn Kynaſt fallende Wahl eines Delegirten zur 
diesjährigen Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Neuſtadt, ſowie die Vor⸗ 
wahl eines Vertreters zur deutſchen Lehrerverſammlung in Gotha. Herr 
Adamy überreichte dem Verein ein Exemplar ſeiner neueſten Schrift: „Die 
chleſiſchen Ortsnamen, ihre Entſtehung und Bedeutung“. 


© Bolkenhain, 6. Mai. [Vorträge. — Kreistagsbeſchlüſſe. 
— Perſonalien. — Communales.] In den am 25. v. M. und am 
3. d. M. abgehaltenen beiden Verſammlungen des hieſigen Bildungsvereins 
wurden Vorträge gehalten von Paſtor Langer und Herrn Kreuſchner. 
Erſterer ſprach über „die Ausgrabungen der Neuzeit auf klaſſiſchem Boden“ 
bei Troja, Mycenä, Olympia, Pergamon, Herculanum und Pompeji und 
über deren Verlauf, er. und wiſſenſchaftliche Bedeutung. Letzterer, als 
ehemaliger holländiſcher Soldat, ſchilderte aus eigenen Erlebniſſen eine 


— 


beim deutſchen Publikum längſt populär und geläufig geworden ſind, ſo 
3. B. die bekannten Abſchiedsworte Lohengrin's an den Schwan: 
Nun ſei bedankt, mein lieber Schwan! 
Zieh' durch die weite Fluth zurück, 
Dahin, woher mich trug dein Kahn, 
Kehr' wieder nur zu unſerm Glück! 
l D’rum fei getreu dein Dienſt gethan! 
Der franzöſiſche Lohengrin ſingt: 
O mon cher cygne, à toi merci! 
Pars vers la rıve trop lointaine 
D'où la nacelle vint ici. . 
Seul qu'an heureux destin t’amöne 
Si ton devoir l’ordonne ainsi. \ 
Recht präcis überfegt — wenn auch den tragiſchen Kernpunkt des 
Frageverbots nicht ſcharf genug betonend — iſt die berühmte Mahnung 


Lohengrin's an Elfa: 
Nie ſollſt du mich befragen, 
Noch Willens Sorge tragen, 
Woher ich kam der Fahrt, 
2 Noch wie mein Nam’ und Art. 
Dieſe vier Berje lauten im Franzöſiſchen: 
Sans chercher à connaître 
Quel pays m'a vu naître, 
Ma race ni ma loi, 
Tu garderas ta foi? 
Als dritte Probe laſſen wir den Schluß der Erzählung Lohengrin's 
vom Graal 1 
om Graal ward ich zu euch daher geſandt; 
l Mein Bater Parcival trägt feine Krone, 
Sein Ritter ich — bin Lohengrin genannt. 
Mr. Nuitter hat dieſe Verſe faſt wörtlich überſetzt: 
Le Graal m'envoie et j'ai suivi ses lois. 
Mon père Parcival tient sa couronne, 
Et Lohengrin, son chevalier, dest moi! 


Ueber einen beklagenswerthen Unfall, der fich vorgeſtern in 
Wien durch einen der in vielen neuen Häuſern befindlichen Aufzüge, durch 
einen ſogenannten „Lift“, zugetragen hat, meldet das „Neue Wien. Tage: 
blatt“: Seit der bekannten ſchrecklichen Kataſtrophe in Paris im „Grand 

otel“, wo, wie erinnerlich, vor einigen Jahren der Aufzug brach und drei 

amen, die darin ſaßen, den Tod erlitten, iſt man auch in Wien in der 
Benützung der Aufzüge etwas vorſichtiger geworden, leider aber, wie der 
nachſtehende Unfall zeigt, immer nicht vorſichtig genug. Im Hauſe Nr. 16 
in der Kärntnerſtraße, einem neu aufgeführten, prächtig ausgeſtatteten Ge⸗ 
bäude, befindet ſich der durch Waſſerdruck in Bewegung zu ſetzende Lift 
links in der kleinen Vorhalle, durch die man zu der Treppe gelangt. Dieſe 
Vorhalle iſt ziemlich finſter. Die Wohnung des Portiers liegt neben dem 
Aufzuge, welcher durch einen auf einer Scheibe liegenden Regulator in 
Gang gebracht wird. Die Kurbel an dem Regulator wird, um den Aufzug 
in Bewegung zu ſetzen, von links nach rechts gedreht, und ſobald die Kurbel 
ſich auf der rechten Seite der Scheibe befindet, iſt dies das Zeichen, daß 
der Lift ſich auf der Fahrt nach einem der Stockwerke befindet. Da in 
dieſem Haufe der Wiener Fechtelub domieilirt — und zwar im erſten, das 
eißt, wenn man das Hochparterre und das ziemlich ohe Mezzanin dazu 
rechnet, im dritten Stockwerke — wird der Lift häufig benützt, denn die 
Mitglieder des Fechtelubs laſſen ſich gewöhnlich gegen Entrichtung einer 
Gebühr von fünf Kreuzer an den Portier Herrn Stubenvell in das Stock⸗ 
werk, in welchem das Local des Clubs gelegen iſt, befördern. Um J Uhr 
Nachmittags waren mehrere Herren erſchienen, welche mittels Lift in den 
echtelub 1 fahren wünſchten. Frau Stubenvoll, die De des 

ortiers, ließ die Herren einſteigen und ſetzte die Kurbel in Be- 
wegung. Wenige Secunden darauf kam ein junger Mann, rief 


die Portiersfrau und wollte gleichfalls den Aufzug benützen, um 
in den Fechtelub zu gelangen. Der junge Mann — er iſt Bank⸗ 
beamter — ſagte, er müſſe ſich beeilen und Frau Stubenvoll öffnete die 
zum Lift führende Thüre. Sie hatte offenbar vergeſſen, daß der Liſt mit 
den eben in den Fu d ſich begebenden Herren noch in der Höhe war 
und ſomit der tief in das Souterrain hinabführende Leitungsſchacht, in 
welchem der Lift ſich 1 offen ſei. Frau Stubenvoll ſchildert die nun 
eingetretene Kataſtrophe in der folgenden Weije: „Ich habe mit der rechten 

and die Thüre zum Aufzug geöffnet, die Linke ſtreckte ich nach dem 
î a A aus; ehe ich es verhindern konnte, hatte der junge Mann mich 
zur Seite gedrängt und machte einen Schritt nach vorwärts. Er glaubte, 
er ſteige in den Aufzug, fiel jedoch in den zwei Stockwerke tiefen Leitungs⸗ 
ſchacht.“ Ein Schrei des Entſetzens ertönte faſt gleichzeitig aus dem 
Munde der Frau und aus dem des Verunglückten, der tief unten auf 
dem Grunde des Leitungsſchachtes lag. Man alarmirte ſofort die Haus⸗ 
leute; es kam Hilfe und mittelſt einer Leiter ſtiegen zwei Männer in den 
Schacht hinab, wo ſie den Verunglückten ſtöhnend auffanden. Man hob 
ihn empor und die mittlerweile aviſirte Freiwillige Rettungsgeſellſchaft 
transportirte ihn auf die chirurgiſche Abtheilung des Wiedener Kranken⸗ 
hauſes. Dort wurde conſtatirt, daß der verunglückte Bankbeamte einen 
Bruch des rechten Oberſchenkels, einen Bruch der zebnten rechtsſeitigen 
Rippe und eine ſehr complicirte Fractur des unterſten Theiles des rechten 
Oberarmes erlitten habe. Die letztere Verwundung iſt die gefährlichſte 
und dürfte wahrſcheinlich eine Amputation des Armes zur Folge haben. 
Die gerichtliche Unterſuchung des Vorfalles muß ergeben, ob der Portiers, 
frau allein die Schuld an dem Unglück beizumeſſen ift. Der Verunglückte 
hat durch ſeinen Rechtsvertreter Schadenerſatz beanſpruchen laſſen. 


Die Roſenbraut. In e wurde am 2. Mai das Feſt der Roſen⸗ 
braut von Seiten des Stadtvorſtandes durch ein Feſtmahl bei dem Bürger⸗ 
meiſter begangen. Der Ehrenpreis, 500 Gulden, war einem Mädchen zu 
Theil geworden, das ſich durch weibliche Tugend und treue Erfüllung 
ſeiner Kindespflichten gegen hochbetagte Eltern hervorgethan hat. Das 

eſt wird der Ueberlieferung nach auf den heiligen Medard, Biſchof von 

alency in der Picardie, zurückgeführt, der im 5. Jahrhundert lebte. In 
Mainz wurde das Feſt durch eine Stiftung der Gemahlin des Staats⸗ 
geführt. Freiherrn v. Eberſtein, einer geborenen Gräfin de Broſſe, ein⸗ 
geführt. 


G. Ein alter junger Doctor. Aus Würzburg, 5. Mai, wird uns 

geſchrieben: Ein gewiß ſeltener Fall hat geſtern an unſerer Hochſchule ſich 
1 v und viel von ſich reden gemacht. Der 53 Jahre alte Poſtdirector 
a. D. Louis Haſſel, der als ag i activer Hauptmann an den 
dat uch von 1866 und 1870/71 mit Auszeichnung Antheil genommen, 
at noch in „höheren Semeſtern“ den Dienſt des Mars mit dem der 
Minerva vertauscht und, nachdem er zuerſt juriſtiſchen Studien obgelegen, 
ſodann in Erlangen ſich der Medicin zugewendet und dort die ärztliche 
Vorprüfung abſolvirt, nunmehr geſtern an ene Univerſität nach nur 
A em mediciniſchem Studium die rde eines Dr. med. et 
chir, erlangt. 


Aus dem Feuſter geſtürzt. Die Tochter des Abg. Giovani Botſeſta 
Sella in Rom, eine Nichte von Quintino Sella, dem Finanzminiſter, hat ſich am 
30. April aus dem Fenſter ihres im zweiten Stock des Albergo Milano 
gelegenen Zimmers auf die Straße herabgeſtürzt und iſt wenige Minuten 
päter an den Folgen des Sturzes geſtorben. Das junge zwanzigjährige 

ädchen wohnte ſeit acht Tagen mit ihren Eltern in dem genannten 
Hotel. Sie war krank aus Neapel angekommen und litt an einem 
typhöſen Fieber. Die Eltern hatten eine barmherzige Schweſter engagirt, 
welche die Nacht an ihrem Bette wachte. Morgens um 5 Uhr hatte dieſe 
conſtatirt, daß die Patientin fieberfrei war. Um 6 Uhr verließ ſie das 
eg um der Kranken eine Bouillon zu bereiten und während ihrer 
zen Abweſenhelt vollführte die Kranke die ſchreckliche That. 
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Seereiſe durch den Canal von Suez nach Oſtindien, ſowie das Leben und 
die Zuſtände auf Sumatra und Java. — Der Kreistag beſchloß die Er⸗ 
bauung eines zweiten Kreis⸗Krankenhauſes und zwar zu Hohenfriedeberg, 
ferner den Umbau der Localitäten des Kreis⸗ Ausſchuſſes und Landraths⸗ 
Amtes, dem Bauanſchlage von 15000 M. gemäß, ſowie die Verlängerung 
der im Bau begriffenen Kreis⸗Chauſſee Rohnſtock⸗Hohenfriedeberg bis zum 
Marktplatze des letzteren Ortes. Der Etat der Kreis⸗Communalkaſſe und 
für die Verwaltung der Provinzial⸗Chauſſeen des Kreiſes wurde für das 
Fahr 1887/88 auf 315 380 bezw. 43 000 M. feſtgeſtellt und genehmigt. — 
An Stelle des am 1. d. M. nach Brieg verſetzten Gerichtsſecretärs Heinrich 
iſt der Secretär Leichter aus Conſtadt beim hieſigen . einge⸗ 
treten. — Die Stadtverordneten haben in ihrer letzten Sitzung das Ver: 
langen der Eiſenbahnbau⸗ Verwaltung, auf Koſten der Stadt 920 näheren 
und bequemeren Zufuhrweg pr projectirten Bahnhofe Bolkenhain anzu: 
legen und auszubauen, abgelehnt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 7. Mat. Aus Eperies (Ungarn) wird ein großer Brand 
gemeldet; Hunderte Häufer, darunter die meiſten öffentlichen Gebäude, 
en eingeäſchert. Viele Perſonen, namentlich Kinder, ſind ver⸗ 
rannt 

Peſt, 7. Mai. In Nagy⸗Karoly find 200 Häuſer abgebrannt, 
darunter die Nebengebäude des Schloſſes des Grafen Karolyi. Das 
Schloß ſelbſt wurde mit äußerſter Anſtrengung gerettet. 

Rom, 7. Mai. Nach einem Telegramm des „Popolo Romano“ 
aus Chieti wurde der zum Nuntius in München ernannte Erzbiſchof 
Rufo Scilla durch eine impoſante Kundgebung der Bevölkerung an 
der Abreiſe verhindert. Die Pferde des Wagens wurden ausgeſpannt 

und der Biſchof ins Palais zurückgeleitet. Zugleich wurde eine De: 
veſche an den Papſt abgeſandt, worin derſelbe gebeten wurde, Ruffo 
Sellla als Erzbiſchof in Chieti zu belaſſen. 

London, 6. Mal. Nachts. Unterhaus. Der Antrag Gladſtones 
auf Ernennung eines Comités des Hauſes zur Unterſuchung der 
Anklage der „Times“, welche Dillon als Lügner bezeichnete, wurde 
mit 317 gegen 233 Stimmen abgelehnt. Hierauf wurde der Antrag 
der Regierung angenommen, worin erklärt wird, der Artikel der 
„Times“ involvire keinen Bruch der Parlamentsprlollegten. Die Re⸗ 
gierung iſt bereit, die Angelegenheit durch eine Verläumdungsklage 
gegen die „Times“ vor Gericht zum Austrag zu bringen. Im Laufe 
der Debatte theilte Fowler mit, Parnell habe ſich telegraphiſch bereit 
erklärt, die Unterſuchung auf ſeinen angeblichen Brief auszudehnen. 
Goſchen wies darauf hin, daß das Comité des Unterhauſes nicht das 
gehörige Tribunal ſei, weil es aus Parteimännern beſtehe. Die 
Regierung habe, den Ernſt der Frage erkennend, angeregt, die Prüfung 
dieſer hochwichtigen Frage vor den Gerichten zu erleichtern. 


Litterariſches. 

Illuſtrirte Geſchichte Deutſchlands. Mit Text von Theodor Ebner 
unter der artiſtiſchen Leitung des Malers Max Bach. Verlag von Emil 
Hänſelmann in Stuttgart. 1. Lieferung. — Das Unternehmen, eine po⸗ 
puläre Geſchichte Deutſchlands zu ſchreiben, und babet das Wort durch 
das Bild zu beleben, der hiſtoriſchen 17 arn einen feſten Anhalt zu 
geien, kann nicht anders als mit Sympathie begrüßt werden, und fo 

ßen wir auch das vorliegende Werk, deſſen erſte Lieferung in unſeren 
Händen iſt, auf dem Büchermarkt willkommen. Die Darſtellung, welche 
ſich in dieſem Hefte mit der Urgeſchichte der Deutſchen bis zum Beginn 
der Völkerwanderung beſchäſtigt, verräth eine tüchtige Feder und läßt uns 
von dem Werke das Beſte erboffen. Der weitere Fortgang des Unter⸗ 
— wird uns Gelegenheit geben, ein eingehenderes Urtheil zu fällen. 
` 886 Illuſtrationen führen uns u. a. vor: Heimkehr der Deutſchen aus 
er Schlacht im Teutoburger Walde (großes Vollbild) nach Thumann; 
he e, in Norddeutſchland; germaniſche Prieſterin nach M. E. Pocci; 
8 ep Opferherd in Mecklenburg; altgermaniſche Tbongefäße; die 

imbernſchlacht nach dem Carton von Karl Rahl in der Galerie Schack 
3 München; germaniſches Begräbniß nach dem Gemälde von Georg 
ub; das Hermannsdenkmal im Teutoburger Walde ꝛc. Für einen 
ipäeren Band iſt berechnet: Blücher's Rheinübergang bei Kaub in der 
et 1 3 1 1 ee in e Beule, 
u er ſehr wohlfeile Pre er „Illuſtrirten Ge te Deut 
lands“ verdient beſonders 8 ale zu werden. 9 n . 


Vögel der Heimath. Unſere Vogelwelt in Lebensbildern a 
von Dr. Karl Ruß mit 120 „j„ f TTT... in Farbendruck. Leipzig. 


4 Bresleuw, 7. Mai. [Vov dor Börse.] Die Börse war matt 
gestimmt. Der Anstössging von Wien aus, welcher Platz fortdauernd, 
ohne bekannten Grund, recht schwache Tendenz meldet, Auch die 
Coursabschläge erlitten abermals zumeist Oesterreichische Creditactien 
und Ungarische Renten. Alles übrige war eher fest, aber ebenso, wie 
der gesammte Markt, änsserst still. — Schluss lustlos bei über- 
wiegende Angebot. 


Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
80% ¼ bez., Ungar. Papierrente 70—69¾ bez., Russ. 1880er Anleihe 
81¼ 9/8 bez., Russ. 1884er Anleihe 95½ — / bez., Oesterr. Credit- 
Actien 449,81), bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 72/0 — 0 bez., 
Russ. Noten 179¼—9 bes, Türken 13% Gd., Egypter 75%, — / — lg 
bez., Orient-Anleihe II 543/4. bez., Donne ieren hütte 39 Gd., Ober- 
schlesischer Eisenbahnbedarf 46 Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 7. Mai, 11 Uhr 55 Mi en 
Prier 0 . hie, ur in. Credit-Actien 449, Disconto- 
Berlin, 7. Mai, 12 Uhr 30 Min. Credit-Ac 
i tien 449. 
er Talit 50, neren 18 136, 50. hinian a 22 50. 
„ „0. Russ. Noten 1 0. 4proc. Ungar. Goldr ente 80, 10. 1 
T 8 20. Orient-Anleihe II. 54, 70. Maker 97, 40, 5 
ndit 193, 10. 4proc. Egypter 75, 50. Ziemlich fest. 


Cre. enn . 7. Mai, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 279, 70. Ungar. 
ET N Staatsbahn —, — Lombarden —, —. Galizier 
rente —, —. apierrente —, —. Marknoten 62, 30. Oesterr. Gold- 


Elbthalbahn —, —. kin et Goldrent+ 100, 55. Ungar. Papierrente —, —. 


Wien, 7. Mai, 11 Uhr 5 Mi 

2 n. Credit-Actien 279, 70. U 

Ar 1 = Staatsbahn 224, 60. Lombarden 73, on, Galizier 
r, Papierrente 80, 90. Marknoten 62, 30. Oesterr. Gold- 


rente —, — 4% un Gol g 
Elbthalbahn 160, 50. schmand e eee 87, 55. 


Frankfurt a. M., 7. Mai. Mittags. Credit-A 
i i -Acti 2 
Staatsbahn 18”, 37. Lombarden — Galizier 163, 50. Ungasn 80 3o: 
gypter 75, 70. . „5 0 edit E Phi) Zieml, Test, 
1 Paris, 7. Mai. 30% Rente 80, 27. Neueste Anleihe 1872 108, 15. 
Banker 97, 55. Staatsbahn 451, 25. Lombarden — —. Neue Anleihe 
1886 —, —. Egypter 375. Schwach. 
1873er Russen 95, 87. 


Staats- 
1880er Russen 


ae 7. Mai. Consols 102, 87. 


Wien, 7. Mai. [Schluss-Course.] Matt, ö 
ours vom 6. ve Cours vom 6. 7 


Keie 279 10 278 70 [Marknoten 62 35| 62 32 
Lomb. A.- Cert, 226 50 224 20 14% Ungar. Goldrente 100 42/100 2 
alizi isenb.. z 50 73 25 ISilberrente ........ 2 —| 81 95 
ere, 9 204 25 [London 127 101127 — 
eonsd’or. 1 05½ 10 05 [Ungar. Papierrente 87 45 87 30 


ee 
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Freytag. — Der gründliche Kenner des Vegelebens, K burch ſeine frucht⸗ 
bare Thätigkeit auf dieſem Gebiete der Naturbeſchreibung ſchon ſo viel 
zur Belebung naturwiſſenſchaftlichen Sinnes beigetragen, will in dieſem 
anziehenden Werke die gefiederte Welt ſchildern, ſoweit dieſelbe in Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich⸗Ungarn und der Schweiz beimiſch it Er beſchränkt ſich 
dabei nicht auf eine beſtimmte Gruppe, alſo etwa blos auf die Sing⸗ 
vögel; ſondern er betrachtet die Geſammtheit in allen Familien und Unter⸗ 
familien. Er will durch ſein Buch die Leſer anregen, auf die Herrlichkeit 
unſeres heimiſchen Naturlebens überhaupt, ſowie auf die Schönheit der 
bei uns wohnenden pH — zu achten und ſich daran zu erfreuen. Die 
neun uns bis jetzt vorliegenden Lieferungen der „Vögel der Heimath“ 
laſſen uns nicht im Zweifel darüber, daß dies Buch in muſtergiltiger 
Weiſe den Zweck geiſtig anregender Unterhaltung und werthvoller Beleh⸗ 
rung verbindet. Ohne der wiſſenſchaftlichen % L . etwas zu ner⸗ 
geben, benutzt der Verfaſſer die Form der „Lebensbilder“, um feinen Schil⸗ 
derungen individuellen Reiz zu verleihen. Die dem Tert beigegebenen Ab⸗ 
bildungen in Farbendruck find wegen der Gewiſſenhaftigkeit der Ausfüb⸗ 
rung, mit der ſich zugleich eine Schönheit der Farbengebung verbindet, 
wie wir ſie bei derartigen Illuſtrationen ſelten angetroffen haben, im 
höchſten Grade geeignet, den Werth des Ruß'ſchen Buches zu erhöhen. 
Wir wünſchen den „Vögeln der Heimath“ die weiteſte Verbreitung. Den 
Vogelliebhabern, den Naturfreunden, der lernbegierigen Jugend, den Schul⸗ 
meg Ge de bietet der Verfaſſer in dieſem Buche eine er 
werthe Gabe 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 7. Mai. 

W. T. B. Newyork, 6. Mai. Der Getreidemarkt war gestern und 
heute sehr bewegt. Es fauden bedeutende Umsätze statt. Eine à la 
Baisse engagirte Getreidefirma fallirte. 

Baumwolle. Nach amerikanischen Kabel-Berichten vom 5. Mai 
ist der in den Baumwolldistricten dringend benöthigt gewesene Regen 
endlich am 2. Mai eingetreten. Seitdem hat es ausgiebig sowohl in 
den Central- als den Golf-Staaten einschliesslich ganz Texas geregnet 
und man knüpft hieran die Hoffnung auf eine bessere Entwickelung 
der durch Trockenheit zurückgebliebenen Saaten. 

è ‚Für Petersburger Internationale Bank etablirte sich, dem 
„B. T.“ zufolge, gestern in Petersburg eine Hausse bis 515, welche 
mit der angeblichen Gründung einer Berlizer Filiale für Finanzopera- 
tionen mit einer Fundirung von 1 Million Rubel und mit Aussichten 
auf die Negotiirung des Tabaksgeschäfts motivirt wird. 


* Dortmund-Gronau-Ensoheder Eisenbahn. In dem vorliegenden 
Jahresbericht wird bemerkt, dass die ungünstige Lage der Grossindustrie 
natürlicherweise die Förderung der Kohlenzechen beeinflusste und 
konnten insbesondere die beldan Zechen Stein und Hardenberg das 
Quantum, welches sie in früheren Jahren bereits gefördert hatten, noch 
nicht wieder erreichen. Die dadurch bedingten Ausfälle in den Ein- 
nahmen wurden durch die Fortschritte, welche der. sonstige Güter- 
verkehr machte, mehr als ausgeglichen, Die in Aussicht genommenen 
Erweiterungsbauten auf den Bahnhöfen Dortmund, Eving, Selm, Dül- 
men, Cösfeld und Ahaus konnten im vergangenen Jahre fast vollendet 
werden. Tur Deckung der für die Erweiterungsbauteu und für die bei 
Locomotiven erforderlichen Mittel war die Erhöhung des Anlage-Capi- 
tals um 600000 M. durch Ausgabe von 500 Stamm-Prioritäts-Actien 
beschlossen. In Folge des im August 1836 seitens der Staatsbohörde 
ee Angebots zum Ankauf der Dortmund-Gronau-Enscheder 

isenbahn verzögerte sich die Genehmigung zur Ausgabe der Stamm- 
prioritäten. Die bereiten Mittel reichten jedoch aus, die Kosten für 
die Bauten und für die Vermehrung der Betriebsmittel vorschuss weise 
zu decken. 

© Russisoher Petrolenmzoll. Nach einer Mittheilung der „Petersb, 
Ztg.“ wird im russischen Finauzministerium zur Zeit ein Plan ausge- 
arbeitet, welcher die Besteuerung roher Naphtha betriff, Anfänglich 
sollte nur Petroleum mit 25 Kep. das Pud besteuert werden, jetzt aber 
beabsichtigt man jedes zur Verarbeitung gelangende Pud Naphtha mit 
6 Kop. zu besteuern und hofft man anf diese Weise für den Fiscus 
eine Einnahme von mindestens 6 Mill. Rubel jährlich zu erzielen. 

* Persische Eisenbahn. Ein belgisches Consortium hat mit der 
persischen Regierung einen Vertrag behufs des Baues einer Bahn von 
Teheran nach der russischen Grenze abgeschlossen. 


® Das Berliner Confeotionsgeschäft hat sich seit Ostern ziemlich 
lebhaft entwickelt, und zwar hanptsächlich angeregt durch günstige 
Witterung, welche den bis dahin zurückgehaltenen Bedarf um so 
schärfer hervortreten liess. Die Beschäftigung in den letzten Wochen 
war eine recht rege; es fehlte nicht an Käufern, die den Markt zum 
zweiten- und drittenmale besuchten, ebenso sind Bestellungen von 
allen Seiten reichlich eingegangen. Dass die Confection trotzdem mit 
dem Frühjahrsgeschäft nicht sonderlich zufrieden war, hat wohl seinen 
ch Jar darin, dass der Anfang der Hauptsaison manche Nachtheile 
| gebracht hat, die jetzt einzuholen, trotz des augenblicklich lebhaften 


Cours- O Blatt. 
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Hosch sehr schwer fällt. Wenn sich diese Mittheilungen 


auch hauptsächlich auf das inländische Geschäft beziehen, so liegen , 


doch die Verhältnisse bei dem ausländischen analog, auch hier hat 
sich das Geschäft seit Ostern erholt, nachdem es vorher viel zu wün- 
schen übrig liess. Der Hauptconsum fand in kurzen Jaqaets statt, 
letztere waren überall begehrt, der englische Consum z. B. verlangte 
fast nichts als diesen Artikel. Regenmäntel fanden gaten Absatz, 
augenblicklich sind es leichte Cachemir-Mantelets und Gaze- Umhänge, 
welche hauptsächlich verlangt werden. Der Mäntel-Export nach den 
Vereinigten Staaten in den ersten drei Monaten dieses Jahres weist 
eine Zunahme auf, er hat sich von 141 652 Dollar Werth in der gleichen 
Periode des Vorjahres auf 171 406 Dollar gehoben. Die Hauptaufmerk- 
samkeit der Confection ist augenblicklich bereits auf das Wintergeschäft 
gerichtet. Es haben sıch schon verschiedene amerikanische Eiukäufer 
eingefunden, ausserdem aber wird die Thätigkeit bereits durch das 
englische Geschäft in Anspruch genommen, In der ersten Woche des 
Mai sind die Berliner Confectionäre in London versammelt, um die 
Winteraufträge in Empfang zu nehmen. Die Aussichten für das Winter- 
geschäft liegen nicht ungünstig, die vorjährigen ge sind ziemlich 
geräumt, so dass Bedarf vorhanden ist, nur darf nicht vergessen wer- 
den, dass die Fabrikation sowohl in England als in den Vereinigten 
Staaten grosse Fortschritte gemacht hat, wodurch der Bezug billiger 
Artikel von Berlin aus nicht mehr so vortheilhaft erscheint als früher. 
Man wird auch im Winter viel Jaquets, dann anschliessende Pal tots, 
kurze und lange Dolmans tragen. Die zur Verarbeitung gelangenden 
Stoffe setzen sich zusammen aus den bekannten Soleils, aus Kamm- 
garnstoffen mit Mohair-Effecten in Reliefbindungen, aus Stockineties, 
Mattlasses, aus Seidenplüschen, aus velourartigen Stoffen, gestreiften 
Carls und aus Brocat-Velours. Als Besätze verwendet man sehr viel 
Pelz, Krimmer, Federplüsch, Tressen, Borten und Verschnürungsartikel. 
In Regenmänteln werden glatte Tuche, gezwirnte und reliefartig ge- 
musterte Stoffe, ferner carrirte und gestreifte Artikel verarbeitet. (B.Z.) 


Marktberichte. 

Berlin, 6. Mai. [Städtischer Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direction.] Es standen zum Verkauf 496 Rinder, 499 
Schweine, 822 Kälber und 1970 Hammel. Von den Rindern wurden 
ca. 80 Stück zu Preisen vom letzten Hauptmarkt umgesetzt. Das Ge- 
schäft in Schweinen nahm einen sehr lebhaften Charakter an, und es 
wurden mehrfach erheblich höhere Preise als am Montag erzielt (38 
bis 44 M. per 100 Pfd. je nach Qualität), Der Markt wurde geräumt, 
nur Bakonier (15 Stück) blieben ohne Umsatz. Der Kälber-Handel 
verlief glatt. Ia 40-50, IIa. 28—38 Pf, pro Pfd. Fleischge wicht. — 
Hammel wurden nicht gehandelt. 

* Breslau, 7. Mai. [Productenbericht.] Das Wetter war 
nur theilweise schön; Anfangs war es sehr windig, worauf bei hoher 
Temperatur einige schwüle Tage folgten, die mit einem ziemlich hef- 
tigen Gewitter abschlossen. 

Der Wasserstand ist momentan sehr günstig und die bereits bela- 
denen Kähne vermögen noch mit voller Ladung abzuschwimmen, indess 
wird neuerdings Fallwasser gemeldet und dürfte bald ein niedrigerer 
Wasserstand eintreten, falls nicht etwa der letzte ausgiebige Regen 
wieder ein Steigen des Wassers veranlasst. Das Verladungsgeschäft 


handen sind. während Kahnraum übrig genug da ist, und dieser Um- 
stand die Schiffer veranlasst, mit ihren Frachtforderungen sehr billig 
zu sein. Verschlossen wurde Mehl, Zucker, Zink, Kohlen nnd Siück- 
ut. Die Frachten sind zu notiren per 1000 Kilogr. für Getreide no- 
minell Stettin 5,00 M., Berlin 6,00 ir. Hamburg 8,50 Mark, per 50 
Kilogr. Mehl nach Berlin 26—25 Pl., Zucker nach Hamburg 38 bis 
37 Fl. ` Stettin 22 Pf., Zink nach Hamburg 35—33 Pf., Stettin 22—20 Pf., 
Kohlen nach Berlin und Um egend 25—24 Pf., Stettin und Umgegend 
19½—19 Pf., Stückgut nach Stettin 28—25 Pf., Berlin 35—30 Pf., Ham- 
burg 50—45 Pl. 
In England sind neuerdings Klagen über das Wachsthum der Saaten 
laut geworden und verkehrten die dortigen Märkte in festerer Tendenz. 
Die Ankünfte der letzten Woche genügten den Ansprüchen des Con- 
sums, nicht und da auch die eigenen Zufuhren vom Lande schwächer 
werden, haben Preise sich merklich gehoben. In Frankreich siud die 
Lagerinhaber recht zurückhaltend geworden, umsomehr als Paris steigende 
Notirungen für Weizen und Mehl sandte. Belgien und Holland berich- 
teten lebhafteres Geschäft bei etwas ahziehenden Coursen. Am Rhein 
und in Süddeutschland zeigte sich ebenfalls grösserer Bedarf. In 
Oesterreich-Ungarn musste das starke Decouvert für seine Deckungen 
höhere Preise bewilligen. 
In Berlin entwickelte sich im Termiogeschäft für Weizen und Roggen 
eine sehr feste Tendenz, die in den letzten Tagen auimirt wurde und 
zu sehr erheblichen Courssteigerungen führte. 
Im hiesigen Getreidegeschäft griff dieswöchentlich eine Lebhaflig- 
keit Platz, wie sie lange nicht zu beobachten war, und die sich iu er- 
freulicher Weise von dem trägen lustlosen Verkehr der vorangegangenen 
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Original-Depesche der 


Oesterr. Credit ult. 449 501448 — | Mecklenburger ult, 136 12 136 12 


Breslau, 7. Mai 1887. Disc.-Command. ult. 183 25193 — Ungar. Goldrente ult. 80 37 80 — 
Franzosen ult. 364 50358 — | Mainz-Ludwigshaf. 97 25| 97 37 
n 1 ult. 135 50136 — 3 188er Anl. ult. 81 75 a 5 
nv. Türk. Anleihe 13 75 13 62 Italiener ult. 96 62| 96 
Berlin, 7. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach, Lübeck- Büchen ult. 157 —|157 25 | Russ. II. Orient-A. ult 54 75 54 50 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. | Cours vom 6. | 7. Egypter q 75 50| 75 50|Laurahütte..... nlt, 7250| 72 50 
Cours vom 8. 7. J Schles. Rentenbriefe 103 50/103 50 Marienb.-Mlawka ult 43 62| 44 12] Galizier ....... ult. 82 2 82 25 
5 90 = = sn Posener 5 40. 870 pa 5 101 30] Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 25 69 50 Russ. Banknoten ult. 179 — i 8 50 
aliz. Carl-Ludw.- do. 0 01 97 20 Anl. 95 12 2 
Gotthardt-Bahn.... 105 20104 70 Goth. Prm. Pfdbr. S. f 106 20106 30 Dortm. Union St.-Pr. 53 50 53 50 Neueste Russ. 95 12| 95 25 
Warschau-Wien.... 275 701275 —| do. do. S. II 103 60103 70 
Lübeck-Büchen 156 70|157 50| Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Producten Börse. 


Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 601102 50 
Oberschl. . 


de 7, RE 
do. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 62 70| 62 20 
Ostpreuss. Südbahn. 104 90103 50 


—|102 50 


Letzte Course. 
Berlin, 7. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 6. Ir Cours vom 6. 


Berlin, 7. Mai, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
185, —, Septbr.-Octbr. 177, 50. Roggen Mai-Juni 130, 50, 


(gelber) Mai 
Leptbr. Oorbr. 137, 25. Rubol Mai-Juni 44, 10, Septbr.-Octbr. 44. 60. 


\ Bank-Acti 4½% 1879 105 20 105 20 Spiritus Mai-Juni 40, —, August-Septbr. 41, 80. Petroleum September- 
Bres). Di 8 1 eu: 5 50 R. -O.-U.-Bahn 4% II. — — 102 70 October 21, 40. Hafer Mai-Juni 104, —. 
resl. Discontobank 90 50) 90 50 | Mahr.-Schl.-Cir.-B. 51 —| 51 —| Berlin, 7. Mei. [Schlussbericht.] 
do. Wechslerbank 100 10100 70 Ausländische Fonds, Cours vom 6. 7; Cours vom 6. 7. 
8 Bank .... 158 701158 60 Italienische Rente . 97 — 96 90 8 Gewichen. Rüböl, Fest. 
De a e ee a Sun ee UBER 
Inf do. 4 apierr. 64 80| 65 20 eptbr etbr. — => eptbr.-Octbr.. 44 60| 44 90 
Schles. Bankverein. 105 801106 10| 4. 4% e BE r A TE ei Bowie. Pp 
Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 113 801113 90| Mai-Juni ........ 133 — 128 50[Spiritus. Besser. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 59 50 59 50 Poln. 50% Pfandbr. 56 30| 56 40] Juni-Juli.. ...... 184 50130 — loco 9 60 40 40 
do. Eisenb. Wagenb. 93 50| 93 50 do. Liqu.-Pfandbr. 52 20| 52 20| Septbr.-Octbr. ... 140 —136 —| Mai-Juni ........ 39 50| 40 — 
do. verein. Oelfabr. 63 70) 63 50 Rum. 50% Staats-Obl. 94 50) 94 50 Hafer. Juli-August ..... 40 40| au 80 
Hofm.Waggonfabrik 76 — 76 —| do. 6% do. do. 105 80105 80| Mai-Juni......... 107 — 103 22] August-September 41 30! 1 60 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 20| 63 50] Russ. 180er Anleihe 82 —| 82 —| Septbr.-Octbr..... 114 — 109 50 Í 
Schlesischer Cement 101 — 101 — do. 1884er do. 95 30 95 50 Stettin, 7. Mai, — Uhr — Min. 
Bresl. Pferdebahn . 133 —{133 — do. Orient-Anl. II. 55 —| 5 — Cours vom 6. T Cours vom. 6. Ja 
Erdmannsdrf. Spinn.. 54 70| 54 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 92 70| 93 —|Weizen. Niedriger. Rüböl Fest, 
Kramsta Leinen-Ind. 124 — {123 50 do. 1883er Goldr. 108 50108 50 Mai 171 —168 50% Mai. esee. 44 — 44 20 
Schles. Feuerversich. — —1725— Türk. Consols conv. 13 60| 13 70] Juni- Juli 171 —|169 —| Septbr.-Oetbr..... 44 20 44 70 
Bismarckhütte 105 — 105 —| do, Tabaks-Actien 73 — 72 50 
Donnersmarckhütte 39 —| 38 70 do. Loose 29 — 28 800 Roggen. Niedriger. Spiritus. 
Dortm. Union St.-Pr. 53 710| 54 —Ung. 4% Goldrente 80 50 80 40 Mi 118 50116 50% looo 28 50 33 40 
Laurahütte .......- 72 —| 72,—| do. Papierrente . = 20| 70 10| Juni-Juli..... . . 119 601117 —] Mai 39 30] 30 50 
do. 4¼½% Oblig. 101 20/101 20 Serb. Rente amort. 80 20 80 — Juni-Juli....-..- 39 40] su 10 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 102 —|101 50 Banknoten. Petroleum. August-September 40 80 41 5) 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 —| 46 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 160 351160 40] loco 10 40 10 10 
Ba N er re na — 18 8 Russ. Bankn. 100 SR. 178 90178 30 — — — 
0 t.-Pr.-A. 129 — 129 2 do. per ult. — —| — — n Lewin Berwin 
Bochumer Gussstahl 118 zhi w Wechsel Söhne Gatroido. und Prodneten-Bericht] Wetter: Schön Fur 
Inländische Fonds. Amsterdam 8 T.. — —] 168 95 Getreide, speciell Weizen, Roggen und Hafer, bestand am hentgen 
D. Reichs-Anl. 4 95 106 —]108 — London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 36½ Wochenmarkte lebhafte Kauflust zu steigenden Preisen. — Laut Er- 
Preuss.Pr.-Anl.de55 154 20154 20| do. 1 „ 3M. — — 120311, mittelung der Markt-Commission wurden per 100 Kigr. folgenne Preise 
Pr. 3½% St.-Schidsch 99 90) 99 90 Paris 100 Frcs. 8 T. — —| 80 75 notirt: Weizen 17 10—16,70—16, 10 Mark, Roggen 1230 — 12.60 Mark, 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 —|106 Wien 100 Fl. 8 T. 160 25 160 30 Gerste 11 4010.09.50 Mark, Hafer 10501000 ‚50 Mark. Kar- 
Prss. 3 ½% cons. Anl. 98 80 98 90 do. 100 Fl. 2 M. 159 50 159 55 toffeln 21,80 Mark, Lupinen, gelbe 10,50 -9,50 II., do. blaue 7,50 bis 


Schl. 3½%% Pfbr. L. A 97 20 97 201 Warschau 100 SRS T. 178 50 
Priyat-Discont 13/,%9- 


178 25 


. 


7,00 M. — An der Börse: Spiritus 'weichend, Gek, — Liter, loco 
ohne Fass 38,30 M. bez., Mai 39—38 M. bez., Juni 40—38,50 M. bez., 
Juli 40,60 — 39,10 Mark bez., August 41, 20—39,60 M. bez., September 
41, 4039,90 Mark bez., Br. u. Gd. 


war sehr schleppend, da Ladungen noch immer nicht reichlicher vor- 


ae N * 


Wochen abhob. Die festen Berichte urd stögendzn Preise, we che 
von den andern massgebenden Plätzen einliefen, riefen eine sehr gute 
Kauflust hervor, und da mit derselben gleichz itig eine Zunahme der 
Ankünfte stattfand, konnten sich recht rege Umsätze vollziehen, wobei 
die Preise eine steigende Richtung verfolgten. An den letzten Tagen 
erfuhr das Geschäft dadurch eine Einschräukung, dass die Inhaber, ge- 
stützt auf die immer höheren Meldungen von auswärts, in ihren Forde- 
rungen zu weit gingen und Preise stellten, denen gegenüber unsere 
Hauptkäufer, .die hiesigen Handelsmühlen, eine abwartende Stellung 
einnehmen und ziemlich unthätig bleiben mussten, 

In Weizen erfuhr die bereits in der letzten Zeit vorherrschend ge- 
wesene feste Tendenz dieswöchentlich eine weitere Stärkung und das 
Geschäft nahm einen sebr regen Verlauf. 


Das Angebot fand zu andere Jahre, 


es wwnrden demzufolge bald grössere Posten umgesetzt. Nach Er- 
sc'seinen des Wort'autes der Vorlage trat indessen bald ein rapider 
kückgang ein, weil sich die Speculanten in ihren Erwartungen ge- 
täuscht sahen, besonders weil das Steuergesetz erst am 1. April 1888 
in Kraft treten soll und eine Nachbesteuerung der Läger bis auf 5 Liter 
mit 0,60 per 100 Liter 100 pCt. in Aussicht genommen ist. Auch 
von Seiten der Consumenten wurde nicht unbedeutend Rohspiritus und 
Sprit sowohl eflectiv als auch auf spätere Termine gekauft in der Er- 
wartung, sich durch diese Eindeckungen angesichts der zu erwartenden 
Steuererhöhung einen Vortheil zu verschaffen. Das Exportgeschäft ist 
absolut ruhig, da die Preise der fremdländischen Concurrenz gegenüber 
ganz ohne Rendiments sind. Die Zufuhren sind reichlich so stark wie 
Zu notiren ist von hentiger Börse per 100 Liter Mai 


steigenden Preisen die glatteste Aufnahme und scheint dies nicht nur | 39.50—59,00 M. bez., Mai-Juni 39,50— 39,00 M. bez., Juni-Juli 39,50 M. 


anf die allgemeine Festigkeit für Getreide, speciell Weizen zurückzu- 
führen zu sein, sondern auch zum nicht geringsten Theil auf den Um- 
stand, dass unsere Platzbestände nicht gross sind und kaum danach 
angethan scheinen, den Consum bis zur neuen Ernte hinreichend zu 
decken. In Folge dessen haben die Mühlen nicht gezögert, die An- 
fangs ziemlich belangreichen Zufuhren aufzunehmen und erst nach 
ziemlich reichlichen Versorgungen das Feld den hiesigen Händlern zu 
überlassen, die auf Speculation hin unverdrossen kauften. Der Preis- 
aufschlag gegen die vergangene Woche beträgt ca. 1 M. und ist heute 
zu notiren per 100 Kgr. weiss 16,90 --17,20—17,50 M., gelb 16,30—17,00 
bis 17,30 M., feinster darüber. 

In Roggen fand ebenfalls ein ziemlich lebhaftes Geschäft statt, und 
bei reichlicherer Zufahr sind um so leichter grössere Umsätze vor sich 
gegangen, als die Inhaber in ihren Forderungen mässig waren und 
sich mit kleinen Besserungen begnügten, die sich mchr den Termin- 
preisen anpassten. Die Ankünfte bestanden sowohl in Eisenbahn- 
zufuhren als auch namentlich in Dominiallieferungen, ausserdem hat 
sich unser Platz durch den Abschluss einiger Roggenladungen von 
Stettin versorgt. Die Preise schliessen ca. 50 Pfg. höher als vor acht 
Tagen per 100 Klgr. 12,70—13,00—13,30 M., feinster darüber. , 

Im Termingeschäft schloss sich die Tendenz den festen und steigen- 
den Berichten von auswärts an, und die Preise erfuhren eine Besserung 

von 6 M. per 1000 Klgr. Die Umsätze waren verhältnissmässig klein, 
da es an Abgebern fehlte. Zu notiren ist von heutiger Börse per 
1000 Klgr. Mai 132,00 M. bez., Mai-Juni 132,00 M. bez., Juni-Jali 132,00 
Mark G., Juli-August 132,00 M. G., Sept.-Oct. 136,00 M. ber. 

Gerste hat in Folge der besseren Stimmung, welche sich für 
Weizen und Roggen in dieser Woche allgemein kundgab, auch grössere 
Beachtuog gefunden, und ist die wenig belangreiche Zufuhr deshalb 
willig aufgenommen worden. Preise haben angezogen, und so notiren 
wir per 100 Klgr. 10—11,50—13—14,20 M., feinste darüber. 

In Hafer machte sich die animirte Stellung in hobem Wasse gel- 
tend und sind die besseren Qualitäten, vorzugsweise aber auch die ab- 
fallenden Sorten zu höheren Preisen leicht unterzubringen gewesen, Za 
notiren ist per 100 Kilogr. 9.50—10—11 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft hat sich die Stimmung befestigt, da es an Ab- 
gebern fehlte, und schliessen wir bei mässigen Umsätzen ca, 2 M. höher 
als in der vergangenen Woche. Zu notiren ist von heutiger Börse 

er 1000 Kilogramm Mai-Juni 99 M. bez., Juni-Juli 100 M. Gd, Septem- 
er-October 106 M. bez. 


Hülsenfrüchte schwach angeboten, Preise unverändert. — Koch- 
Erbsen preishaltend, 13,50 — 14,00 15,50 Mark. — Futter-Erbsen 10,50 


bis 12,00—13,00 M. — Victoria-Erbsen 13—15—17 M. — Linsen, kleine, 


25—30—32 M., grosse 40—45 M. — Bohnen unverändert, 14,00—15,00 
Mark. — Lupinen in matter Haltung, gelbe 9,00 —9,50—10,20 Mark, 


blaue 8,00—8,60—9,00 M. — Wicken unverändert, 11,00—12,00— 13.00 M. 


— Buchweizen ohne Aenderung, 12,00--13,00 M. Alles per 100 Kilgr. 


Oelsaaten geschäftslos. 

Hanfsamen mehr beachtet, 
15,00 bis 15,50 Mark. 

In Leinsamen haben nur ausserordentlich 


Zu notiren ist per 100 Kilogramm 


fehlt. Preise blieben ziemlich unverändert. 
Kilegr. 20,00 —21,00—22,00 Mark. 


In Rüböl haben nur wenig Umsätze stattgefunden und mangelt 
Preise haben eine 


es vor der Hand noch an jeglicher Animation. 
Aenderung nicht erfahren. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 
Klgr. Mai 44,00 M. Br., Mai-Junt 44,00 M. Br. 

Petroleum unverändert, Zu notiren ist per 100 Kilogr. 22 Mark 
Gd., 22,50 Mark Br. = 

Leinöl ohne Aenderung, 51,00 M. Br. f 

Spiritus verkehrte die ganze Woche hindurch in animirter Stim- 


geringfügige Umsätze de t 16,00—17,60 
stattgefunden, dä die Nachfrage zum Export angenblicklich vollkommen | we 8 
Zu notiren ist per 100 


bez., schliesst 39,00 M. Br., Jali-August 39,50 39,30 M. bez. Gd., August - 
September 40 M. Br. u. Gd., September-Oetober 40,50 M. Gd. u. Br., 
October. November 40,70 M. Gd. 

Für Mehl war die Stimmung in Folge des steigenden Effectiv- 
marktes auch eine festere, doch haben sich grössere Umsätze immer 
noch ziemlich mühsam vollzogen, da es schwer fällt, die Kauflust zu 
den hohen Preisen anzuregen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Weizenmehl fein 23,75—24,50 Mark, 
Hausbacken 19,25—20,00 M., Roggenfuttermehl 8,70—9,25 M., Weizen- 
kleie 7,75—8,25 Mark. 

Stärke per 100 Kilogramm inclusive Sack, Kartoffelstärke 16 bis 
16!/, Mark, Kartoffelmehl 16½ —16½½ Mark. 

Kleesaatmarkt. In Kleesamen haben nur noch wenig Umsätze 
stattgefunden, da neue Zufahren gar nicht mehr herankommen, und die 
ee fast vorüber ist, während die Speculation nur noch wenig 
eingriff. 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. rother 31-35-38 —40 M., weiss 36 
bis 837—45—50 55 Mark, Alsyke 283—30—37—48—50 Mark, Gelbklee 
10—12—15 Mark, Tannenklee 38—40—44—48—55 Mark, Timothé 20 
bis 23—26 M. 

Magdeburg, 6. Mai. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Wäh- 
rend der letzten acht Tage vollzogen sich an unserem Markte mehr- 
mals nicht unerhebliche Schwankungen. Gleich zu Beginn wurde dio 
seitherige feste Haltung durch ungünstigs Auslandsberichte der Art 
erschüttert, dass sich nie Unternehmungslust allseitig bis auf ein Mi- 
nimum, ja an einem Tage bis zu fast völliger Geschäftslosigkeit ab- 
schwächte und Preise trotz äusserst kleinen Angebots ca. 30—50 Pf. 


| verloren. In dem letzten Drittel der Berichtsperiode besserte sich 
jedoch die Sachlage in erfreulicher Weise; die Nachrichten von den 
grossen Auslandsmärkten lauteten wieder vertrauensvoller, Exporteure 


wurden dadurch veranlasst, den vorliegenden Offerten aufs Neue Beach- 
tung zu schenken, und auch manche unserer heimischen Raffinerien 
suchten in grösserem Umfange als bisher ihre Deckungskäufe wieder 
anzunehmen, Die Umsätze konnten aber trotz vermehrter Kauflust be- 
deutenden Umfang nicht erreichen, da nicht allein das Angebot ein 
verbältnissmässig recht schwaches blieb, sondern auch recht viele 
Eigner die erhaltenen Gebote zu niedrig befanden und deshalb zurück- 
wiesen. Der effective Preisverlust der Woche beziffert sich auf 20 bis 
30 Pf, für 96er und 20—40 Pf. für Rendement 88°, der Gesammtumsatz 
auf ca. 58000 Ctr. Raffinirte Zucker. Bei anhaltend ruhiger 
Tendenz unseres Marktes und nicht belangreichen Umsätzen erfahren 
die im letzten Bericht verzeichneten Notirungen keine Veränderungen, 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
Bé, (alte Grade) excl. Tonne, 3,20—3,70 M., 80—82 Brix excl. Tonne, 
| 3,20—3,70 M., geringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 
42—43“ Bé, (alte Grade) excl. Tonne, 2,40—2,80 Mark, 80-82 Brix 
excl. Tonne — M. — Ab Stationen: Granulatedzucker incl. —,— Mark, 
Krystallzucker, I., inclusive über 98% do. II. incl, 
| über 98% — Mark, Kornzucker, excl. von 96% 21,40—21,60 Mark, do. 
excl. 88° Rendement 20,10—20,50 Mark, Nachproducte excl. 75° Ren- 
Mark. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade ff, 
excl. Fass 27,00 M., do. fein do. 26,50 M., Melis ff. do, —,— Mark, 
do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker I. incl. Kiste 
—,— Mark, do. II. do. 26,50--27,50 M., gem. Raffinade I. incl. Fass — 
Mark, do. II. do. 26,00—26,50 M., gem Melis I. incl. Fass 25,50 
bis 25,75 Mark, do. II. do. —,— M., Farin incl. Fass 22,00—24,75 M. 
Alles per 50 Klgr. y 

Schifffahrtsnachrichten. 

Gr. Glogau, 6. Mai. [Original-Schifffahrts - Bericht 
ven Wilhelm Eckersdorff,] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 3, bis incl. 5. Mai: 
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Gütern von de. rach do. 6 Schiffe mit 16 300 Cir. Gütern in der Rich- 
tung von do. nach do. Am 4. Mai: Dampfer „Fürstenberg“ mit einem 
Schlepper mit 4700 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer „Marschall 
Vorwärts“ leer von do, nach do. Dampfer „Agnes“ mit 3 Schleppern 
mit 6500 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer „Albertine“ mit sieben 
Schleppern mit 4100 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. 5 Schiffe. 
mit 11 700 Centner Gütern in der Richtung von Breslau nach Stettin. 
Am 5. Mai: Dampfer „Nr. 1“ mit 6 Schlepp. mit 11 000 Ctr. Gütern von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Hartlieb“ mit 8 Schleppern mit 8000 
Ctr. Gütern von do. nach do, Dompfer „Martha“ mit 1 Schlepper mit 
3000 Ctr. Gütern von Breslau nach Stettin. Dampfer „Valerie“ mit 
7 Schleppern mit 10 060 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Maybach“ leer von Breslau nach Stettin. Wilhelm Strauss, Karczine,. 
leer von Berlin nach Breslau. Traugott Hempel, Althof, leer, von do. 
nach do. August Jescher, Karczine, leer von do. nach do. Thomas 
Zebula, Oderwanz, leer von Glogau nach Krapitz. Anton Kilisch, 
Maine, leer von do. nach do. Andreas Angras, Maine, leer von do. 
nach do. August Leonhardt, Koppen, mit 200 Centner Cichorien von. 
Magdeburg von Breslau. 29 Schiffe mit 82 150 Ctr. Gütern in der Rich- 
tung von Breslau nach Stettin, 


Wasserstands-Telegramıe. 
Ratibor, 7. Mai, 6 Uhr Morgens. 1,68 m. 
Glatz, 7. Mai, 6 Uhr Morgens. 0,60 m. 
Breslau, 6. Mai, 12 Uhr Mit, C.-P. — m, U.-P. + 0.70 m. 
7. Mai, 12 Uhr Mitt. 0.-P 5,00 m, U.-P. + 0,61 m. 


Familiennachrichten. 5 Oberſt Anton, geb. Wentzel, 


alle a. S. Verw. Fr. Dr. Marie 
Verlobt: Frl. Eliſabeth Kühne, adewig, geb. Kettuer, Greifs⸗ 
r. Pr. Lt. Walter v. d. Kneſe wald. 
eck, Amt Wanzleben — Groß: 
Lichterfelde. Frl. Adele Funck, 
ER Reg.⸗Bauführer Wolfgang 
chierer, Zehden a. O. — Breslau. 
Verbunden: Hr. Amtsrichter Curt 
v. Kyaw, Frl. Eſther v. Carlo⸗ 
witz, Grimma. Herr prakt. Arzt 
Dr. G. Troche, Frl. Gertrude 
Menzel, Warmbrunn. Hr. Ritter- 
gutspächter Alfons v. Napadi- 
Warnia, Frl. Vertha Sobotta, 
Woiska, Kr. Gleiwitz⸗Kempcowitz. 
Geſtorben: Frau Oberprediger 
Marie Jonas, geb. Kauffmann 
aus Eberswalde, Berlin. Verw. 


Meine 


Neuheiten 
garnirten Hüten, 


Trauer-Hüte 


in aparteſten Formen empfehle 
ich in größter Auswahl ſehr 
billig. [4919] 


Wilhelm Prager. 


Augekommene Fremde: 


Heinemann’s Hôtel, | Hötel du Nord, Hilliger Buchdruckereibeſizer, 
zur goldenen Gans“. | vis-à-vis dem Centralbahnh. Altwaſſer. 
Wolfarth, Rigtsb., n. Gem., v. Bruns, Ober Berg Rath, Hötel de Rome, 
Galizien. Witten. Albrechtsſtr. 17. 
Strauß, Kfm., Baden. Geh. Berg⸗Rath, Bogalinski, Kfm., Bnin, 
Ride, Km, Elberfeld. Koͤnigshuͤtte. Welz, Kfm. Lauban. 
Gombert, Kim, Berlin. Dr. Reinke, Berlin. Majer, Kfm, Oſtrowo. 
Sauerwein, Kfm., Elberfeld. Förtner, Kfm., Neiſſe. Hopf, Kfm., Paulusbrunn. 
Schultz, Kfm., Reims. Appel, Fabrik., Rathenow. Frau Kaczkowska, Privatiere, 
Solon, Kfm., Berlin, Lehman, Lieuten, Brieg. Mährmietz. 
de Laubell, Kfm., Bremen. Prof. Dr. Szenic, Gymnaſ.- Thanner, Lehrer, Bärnau. 
Salomon, Kim, Mannheim. Oberlehrer, Leobſchütz. Dr. Schmidt, prakt. Arzt, 
Leuchtenberg, Regierungs- u. Frau Rigtsb. Müller n. Frl. Tachau. 
Baurath, Hannover. Tochter, Zdzyſchowice. Zwick. Inſpector, Reuth. 
Wiesner, Eiſenbahn⸗Bauin. Rinke. Kfm., Berlin, Kassner’s Hötel 
ſpector, Bremen. Brendel, Berg + Infpector,| zu den drei Bergen, 
Schilling, Fabrikb., Gehlberg. Birtultan. Bütinerftrafe 33. 
Reuter, Kfm., Berlin, Käftner, Kfm., Dresden. Dr. Spito, Chemiker, Neu- 
Heine, Kfm., Greiz. Pauly, Reg.⸗Rath, n. Gem. haldensleben. 
Steinitz. Kfm., Berlin. Polniſch⸗Liſſa. Chozen, Fabrikbeſ., Ziegen ⸗ 
Hötel weisser Adler, | Hôtel z. deutschen Hause, hals. 
Ohlauerſtr. 1% 1. Albrechtoſtr. Nr. 22. Buruker, Kfm., Barmen. 
Berndt, Director, Gottesberg. Dr. Schaarſchmidt, Schul- Hausdorf, Kfm., Dresden. 
Frau Fabrikbeſ. Koch, Reichen · vorſtehec, Davos. Schäler, Kfm., Cöln. 


Meijen, 


bach. Frau Gräfin Capine, Wien. Gottheimer, Kfm. Berlin, 
Erker. Kfm., Worms. Frl. Riesling, Langenbielau. Fischer, Kim, Stett. 
Hausmann, Kfm., Gzarno-| Dr. Liſſauer, prakt. Arzt, Cohn, Kfm., Berlin. 

wanz. Breslau. Roſemann, Kfm., Lublin. 


Heydamm, Babritbef, nebſt Herz, Kfm., Bielefeld, 
Tochter, Ob.⸗Glogau. Jaffe Kfm., Dresden. 
Braunek, Kim., Bialyftod, Lebrecht, Kfm., Breslau. 
Hochreuter, Kfm., Gera. Wolf, Kfm., Berlin. 
Gieſel, Kfm., Leipzig. Heymann, Kfm., Caſſel. 


Paulſen, Kfm., Elberfeld. 
Kramer, Kfm., Hamburg. 
Keßler, Kfm., Bremen. 
Kuhlmann, Kfm., Hannover. 
Hagemann, Kfm., Berlin . 


mung, täglich anziehend, bis er den Preisstand von 40½ M. für den Am 3. Mai: Dampfer „Gross-Glogau“ mit 9 Schleppern mit 10000 Ctr, 
laufenden Termin erreichte, so dass im Ganzen die Preissteigerung | Gütern von Stettin nach Breslau. Dampfer „Adler“ mit 1 Schlepper 
reichlich 2 M. betragen hatte. Hervorgerufen wnr derselbe durch gie | mit 3250 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer „Löwe“ mit 
verschiedenen Zeitungsnotizen über die zu erwartende Branntweinsteuer- 9 Schleppern leer von Berlin nach Breslau. Dampfer „Posen I" leer 
vorlage. Die Speculation sah darin ein Moment zu einer Hausse, und | von Breslau nach Stettin. Dampfer „Königin Luise“ mit 100 Ctr. 
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Courszeitel der Breslauer Börse vom 7. Mai 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr.) 


me 
Ri 


an 


Wechsel-Course vom 6. Ma‘. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


E Ausländische Fonds. 
5 Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 169.00 bz A ; „Priorität. 
4 do. do. 252 M. 168,35 G voriger Cours. heutig. Cours. 15 a STE ngh AIEA s ö 
London 1 L. Strl.2 [KS. 20,38 bz OestGold-Rente] 4 | 90.20 B 90.35 bz a ee EN. Breslau, 7. Mai. Preise der Cereallen. 
4 do. do. 2 3 M.] 20,325 B do. Slb.-R. J./J.| 4½ 66.75 15,65 bz 65.80 bz Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
` Paris 100 Frcs.3. | kS. | 80,75 G do. do. A.JO. al, 68,00 G 66.10 bz Br.Wsch.St.P.*) 17% — | 62,50 G — ute mittlere gering. Waare. 
P 58 b do. 0 es = e PiE 4 65,00 B | 64,75 B 2 . GEA 7 2 ah 68,00 G 68,00 G höchst, niedr. höchst. niedr. höchst. niedr- 
etersburg . ... Ss. do. Mai-Novb.l 41| — pri üb.-Büch.E.- k bá - 3 
Warsch. 1008. R. 5 kS. 177,75 G 0 e an am = MainzLudwgsh.|31/,13%/3| 97,50 G 97,0 B ſweizen, weisser $i hi ti 9 16 9 ti $ = 00 t 60 
; Wien 100 Fl. . 1 |kS. 1160,00 8 do. Loose 18605 114,25 8 113,80 bz Marienb.-Mlwk.| J. . — 77 Weizen, gelber 17 20 16 90 16 10 15 70 15 40 15 20 
g do. __do. l4 12 M./159,00 G UngGold-Rentej4 | 80,60450 bzB | 80,60 bes ®) Börsenzinsen 5 Procent. Roggen 11 0.1290 1260 1240 10 20 11 90 
r Infändische Fonds, o. Pap.-Renteſ 5 | 70,30 B 70,10 bz m 5 Gerste 14 20 13 12 — 5 ; 
T Cons. nentig. Cours. | Krak.-Oberschl | 1000 6 10085 bzB | „Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten. eker . 10 70 10 50 10 — 970 950 920 
FF 
Prss. cons. Anl. 4 106,00 bzB 3 105,80 bc =] qo do. Ser. V5 — l Oest. Franz. Stb. 5 ¼— — — e N 
do. do, % 98,80 B 8 98,70 B , Russ. 1877 Anl|5 98,25 6 9825 G Bank - Aotien. 
do.Staats.-Anl.4, | — > do. 1880 do|4 | 81,75 B 82,00 bzB Brel. Discontob. 5. |5 | 91,00. B | 90,75 B 1 
St.-Schuldsch. 3 ½ 100.00 B 100,00 B ao. 1883 dole 110850 G 08.75 B dto. Wechslerb. 5ů¾ 51110050. b 10050 B Bericht.] Roggen (per 1009 Kgr.) höher, gek. 2000 Ctr.y 
Pres, ke Ant 55% — 85 do. Anlv.i8sil5. | 95.10 @ 5.30 G D. Reichsb. 6b [er abgelaufene Kündigungsscheine —, Mai 134.00 Gd, Ga, 
ar o e ee A karyaa 103,00 B do. do. klj5 [955060 bz | 95,70 bz Schles. Bankver 5 5½ 10600 bz 1105,25 bz Arnt er oror e 
a z 49 12; — 7 i . 5 55 a $ f A — s P 
Schi. Pfbr. altl. 3½ 98,25 B 98,25 B rg HR 9 Ostern. Credit, S 8% „% fe? | [Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, ‚per Mas 
do. Lit. A. 3½ 97,25820 bz 97,2520 bz | Rumän. Oblig. 6 10575 8 15 a lit. 8 1% 81/s ban dan. | 100,00 Br., Mai-Juni 100,00 Br., Juni-Juli 102,00 Gd., Septbr. 
do. Lit, C. 1% 9725220 bz | 9725420 bz | do.amort.Rentel5 | 9450 bza | 9465 bz nn eena PARABOT, (per 100 Kilogr.) geschäftslos, geb. — Obid 
do. Rusticale 3½ 97,25420 bz 97,2520 bz x 4 98˙98 576 395 — üböl (per ogr.) geschüftslos, gek. — Cen 2 
do. altl..... “ 101,50 B 5 101,30 G Tk. 1865 Anl. i Ke 0 B in 18.70 B | Brsl. Strassenb. 9 6 0% 16962058 B 132,75 B Da in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Mai 44,0 Br. 
do. Lit. A.. 4 101,45 "zB 101,45 bzB do.400Fr.-Loos.| 30.00 B 30,00 B do. Act.-Bräuer. 0 |— | — — al- Juni 44,00 Br. 0 3 8 Kunde 
do. do. 4½ 102,00 B 101,80 B Egypt. Stts-Anl. 4 7575 B 75.90 G do, Baubank 0 0 | = — Spiritus (per 100 Liter à 100% ) höher, gekündig 
do. Rustic. II/ 4 — — N er = 905 do. Spr.-A.-G. 10 — I — * — Liter, abgelaufene Kündigungsscheine —, Mai 39,00 Gd 
4 do. 4½ 10200 B 101,80 B Serb. Goldrentel 5 _| 80.25 B 80.00 bzB 4. BASEA AE 5½%5¼— = Mai-Juni 39,00 Gd, Juni-Juli 39,30 bez, Juli-August 40,00 
do. Lit.C.II.'4 101,45 bz 101,45 B - Á äte. do.Wagenb.-G.| 5½ 41 4.00 G 93.50 G Br., August-Septbr. 40,50 Gd., September-October 41,00 Bria 
$ er do. 40 102,00 B 11 101 30 B . e e Prioritäts n Donners 585 0 lz 00 39.00 B 39,00 G ink (ver 50 Klee) 5 , Novbr.-December 41,20 Gd. 
osener r. 9 2 2 > i ; erdmnsd. A.-G. 3½ 0 | — Fr à r 
do. do. 3½ 8720 97.20 B do. do. |4 | — a G Eisenb- 8d 00 46,50 6 46,50 G Die Börsen- Commission. 
Centrallandsch. 3½ — — B 99 — 3 H 4 102.40 B 102.30 bs@ Oppeln. Cement. 4% 2 — Es Kündigungs-Preise für den 9. Mai: 
Rentenbr., Schl. 4 103,50 B 103,50 B RE K. 4 l2 10249 B 102˙30 bad Grosch. Cement. 7 7 — — i „Ro Kur 134,00, Hafer W 0, meer . k 
do. Landesc. 4 101,75 G 101,90 G K. =, 3 Schl. Feuervs. % 30 31% p. St. 1705 G| p.St. 1710 6 Spiritus-Kündigungspreis für den 7. Mai: 39, ark- 
M pr Hüte [103,10 26 02.10 B Oberschl.Lit.D..4 10250 8 [102406 | do-Lebenvers=)10, e — 175 — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 |102, 2 ki, * Tgl I: Dr 7 do. Immobilien 4/5 | 96,25 B 96,25 B Magdeburg, 7. Mai. Zuekerbörse. 
do. 40. 44 — = NE Ei S do. Leinenind. 7 — 12090 bzG [124,25 G s px 6. Mal. J 7. Mak 
- do. Lit, F.I|4 102.50 25 90. Ziukh. Ac 6 6% — x RR BL 
Inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe. do. Lit. G. 4 1102,50 B 102,40 G . AINkb.=Ach 2 Kornzucker Basis 96 pCt.. 215 575— 2010 
Schl. Bod.-Ored. 3 ½ 96,20 E 96,15 B r 102.40 G do. do. St.- Fr. 161/3] — = Rendement Basis 88 PCt......:. 20,50—20,10 20,60-? 000 
rz. à 1004 101,30 B 101,30 B do. 1873. |4 102.50 B 102,40 G do. Gas-A.-G. 7 8% — x Nachproduete Basis 75 pCt. .... 17,60—16,00 | 17,60 16° 
do. do. rz. à 1104 11080 B 111,00 etw.bzB| do. 1874. 4 102,50 B 102.40 6 Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 | 98,50 B | 98,00 G Brod-Rafflnade ſfl.. 27.00 27, 
do.do. rz.à 1005 1104,25 G 10425 G do. 1879+. 4½ 105.15 G 105.15 G Laurahütte....| % — | 73,25 G | 72,90 G Brod-Raffinade .. E 26.50 26.5000 
do. Communal. 4 101,25 B 101.25 B do. 1880.4 102,50 B 110240 G Ver. Oelfabrik. 31 — | — = Gem. Raffinade III.. 20. —39 00.2805 
Russ. Bod. Cred. 5 92,50 bz 92,75 B do. 1883. |4 | — — ) franco Börsenzinsen. rS 8 I. 17. Mai: Rohzucke 1 Rai dert 
Bresl.Strssb,Obl!4 1101,50 B 101,50 B do.N.-S.Zwgb. —3½ . at endenz am J. Mal: zucker fes, inirte unv 
ý Dramak Ohka ia => R.-Oder-Ufer 4 (10250 B 102,49 G EEEN 
A Henckel sche do. do. II. 4 1103.00 G 4108.15 B 
Part. -Obligat.. 4½ 100,00 G 100,00 G Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
i KramstaGw.0b.|5 |102,90 B 102,90 B Fremde Valuten. 
Laurahütte-Obl. 4%½ 101,20 B 101,25 B Oest. W. 100 Fl.. . 160,30 bz 169,45 bz — 
£ 0.8. Eis. Bd. Obl. 5 :100,00 B 100,00 R Russ. Bankn. 10% R. [178.39 etw bzB 178,95 br 


Bres)@% 


Verantwortlich; f. d. politischen u. allgemeinen Theil: d. Sechlesz f. d. Feunleton: Kars Vollrath; f d. Inserateutheil: OS Meitzer; summtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. |W, Friedrich) in 


